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Die Karte des Tages

v

S r
ftsami Fast ganz Borneo in jaganischer Hand
ntlicheſſie der Sender Tokio am Dienstag meldete,
g von fast die n Insel Borneo nunmehr in
erſuchſſipanischer Hand. Die Flugplätze befinden
heguge sich bereits unter japanischer Kontrolle.
eipgig

n ßorneo ist mit einer Gesamtfläche von 731 500
Padratkilometer nach Grönland und Neu-

uinea die drittgrößte Insel der Welt, die
doch mit rund 2,7 Millionen Einwohnern nur
er dünn bevölkert ist. Der Hauptteil der

e (555 638 qm mit 1,8 Millionen Einwoh-
en) gehörte zum uiederlancischen Kolonial
Wie, während der Rest unter englischer
eschaft stand. Kautschuk und Erdöl sind
Schätze, die das wilde und geheimnisvolle
bineo auch den Europäern anziehend ge-
micht haben. Zuerst sind diese Schätze im
Norden der Insel gehoben worden, im Gebiet
des alten Sultanats Brunei, nach dem die
ganze Inse! ihren Namen empfangen hat. Seit-
dem hier der englische Abenteurer James
Brooke sich 1840 zum Sultan gemacht hatte,
ist dieses Gebiet in die Reihe der einträglichen
Plantagen des britischen Kapitals eingereiht
worden. Im Süden haben seit der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts die Niederlän-
der begonnen, die natürlichen Reichtümer des

Landes auszuwerten.

der Reichsmarſchall wieder in Rom

Rom, 3. Febr. Reichsmarſchall Göring,
der am 2. Februar, von Sizilien kommend,
wieder in Rom eintraf, ſtattete am Montag-
vormittag dem Kronprinzen Umberto einenBeſuch ab. Anſchließend empfing der Reichs
warſchall den Chef des Generalſtabes Graf
avallero zu einer Beſprechung über mili

täriſche Fragen. Am Nachmittag des 2. Fe
bruar begab ſich der Reichsmarſchall zum
Duce und hatte mit ihm wiederum eine
lingere Ausſprache.

Knor: Wir haben ſchwierigkeiten
Drahtmeldung unseres Vertreters)

kw. Stockholm, 8. Febr. USA Marine
diniſter Knox mußte vor dem Budget
usſchußz des Senats Schwierigkeiten wegen
s geplanten Flottenbaues feſtſtellen, die
hlecht zu den früheren prähleriſchen An
kündigungen paſſen. „Die Lage in beiden

zeanen iſt kritiſch“ führte er einer Reuter
weldung zufolge aus. „Wir haben Sekwie

gebie
nittel

tmen,

ondi
für

ohne Ligkeiten, eine 24-Stunden- Produktion zur
ſind. urchführung des Rüſtungsprogramms auf
eits rund des ſtark erhöhten Bedarfes der
edie arine durchzuführen, da keine gusreichen
enk en Arbeitskräfte für die Nachtſchichten erund Hältlich ſind. Die größten Stockungen ſind
hin n der Herſtellung von Flugzeugmotoren
die J eingetreten. Bisher haben wir verſucht,
von J inen ZweiOzean- Krieg mit einer Ozean

ders otte durchzuführen. Wir brauchen Zeit für
ſind. en Bau der Flotte und können nicht mitſchnellen Reſultaten rechnen.

„Wir werden die deutſchen Piraten vom
a Allantik wegfegen“, ſchrieb er noch am
n Oktober 1941 an eine Rechtsanwalksver
hen gung „Wir werden Japan in neunzig
dung n vernichten“ ließ er Admiral Stirthen werd ausrufen. „Die USA und England
ahn beh en gemeinſam die ſteben Weltmeere
Wer ch hen meinte er ſiegestrunken vier

Je Tage vor der Kataſtrophe in Hawat.
I Fkt will der „Säbelraſſler“ wie der USA

nannteminiſter von ſeinen Landsleuten ge-
nis wird. von ſeinen Prophezeiungen

ſts mehr wiſſen.

Bisher über 15 Mill. BRT.
Feind-Tonnage verſenkt

Die erſten britiſchen Riederlagen 1942 zu Waſſer und. zu Lande
Englands Rordafrita- Offenſive endgültig im Sand verlaufen

Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung)
rd. Berlin, 3. Febr. Während ſich

vor der britiſchen Seefeſtung Singapur
als Einleitung des japaniſchen Sturmes ein
er Artilleriednell über die 1000 m
reite Johorſtraße hinweg entwickelt, ſetzen

die Briten, ſtändig verfolgt von deutſchen
und italieniſchen Verbänden, in der Cyre
naika ihren Rückzug fort. Nach der Auf
klärungstätigkeit der Luftwaffe und An
griffen gegen die britiſchen Nachſchublinien
in den letzten Tagen meldet der Wehrmachts
bericht erneut ſchwere Erdkämpfe, bei denen
der zurückweichende Feind zum Kampf ge
ſtellt und niedergeworfen wurde. Der Be
richt betont ausdrücklich die ſchweren Ver
luſte an Menſchen und Matexial, die der
Feind auch diesmal wieder auf dem Platze
zurückließ. Die britiſchen Kommentare in
Rundfunk und Preſſe müſſen die Schwere der

Niederlage zugeben, die die Engländer in
der Cyrenaika erlitten hätten.

Wenn der OKW.-Bericht gleichzeitig die
Verſenkung von rund 400000 Ton-
nen feindlichen Schiffsraumes durch die
deutſche Kriegsmarine und Luſtwaffe im
Monat Jannar meldet, ſo vervollſtändigt das
nur die Kette der Niederlagen und ſchweren
Verluſte, die England in den erſten Wochen
des neuen Jahres tragen mußte. Nachdem
die Geſamtverſenkungen von feindlicher
Handelstonnage bis zum Jahresende 1941
die Höhe von 14702 053 BRT erreicht hatte,
ſteigern ſich die Geſamtverluſte des Feindes
an Schiffsraum durch das Ergebnis der An
griffe der deutſchen Kriegsmarine und Luft
waffe im Jannar 1942 auf 15 102 653 BRT.

(Fortſetzung auf Seite 9)

Feuerſäulen erhellen ſingapur
Flokken- und Luftſtühpunkke auf Java bombardierk

(Kabelmeldung unseres Vertreters)
AB. Tokio, 3. Febr. Schwere Explo

ſionen waren zu hören, während gleichzeitig
rieſige Feuerſäulen gegen den nächtlichen
Himmel loderten“. ſo ſchildert ein Frontbe
richter der Agentur Domei den Angriff der
japaniſchen Luftwaffe auf Singapur in der
letzten Nacht. Während das Feuerduell der
Artillerie im Gange war, erſchienen plötzlich
größere Einheiten fapaniſcher Bomber über
der Jnſelfeſtung, und faſt im gleichen Augen
blick ereigneten ſich vor allem an den Kai-
Anlagen des Kriegshafens ſchwere Explo
ſionen. Sturzbomber ſetzten das Vernich-
tungswerk fort. Auf dem Flugplatz Seletar
gerieten Tanks in Brand.

Die für den Schiffsverkehr von und nach
Singapur bedeutſame Barka-Straße bildet
neuerdings das tägliche Ziel der japaniſchen
Luftwaffe und geſtern wurde auch der Han
delshafen Singapur mit ſichtbarem Erfolg
bombardiert.

Nun hat die Spitze des Stahlſchirmes, den
Japan vor den oſtaſiatiſchen Großraum zu
ſpannen beginnt. auch die Jnſel Java er
reicht. Dieſer Kern der antijapaniſchen Liga
im Paziſik hat ſeinen erſten ſtarken Angriff
erlebt, der vor allem dem Flotten und Luft
ſtützpunkt Surabaya galt. Gleichzeitig ſind
weitere Aktionen nach Süden erfolgt, wäh
rend ſich am linken Flügel des fapaniſchen
Angriffes der erſte Luftüberfall auf Port
Morsby, dem wichtigen Hafen auf Neu
Guineg gegenüber Anſtralien vollzog Da
mit iſt eine Sperrung des Torre-Sundes in
bedrohliche Nähe gerückt. Der rechte Flügel
aber führte einen Angriff auf die zinnreichen
Inſeln Banka und Billiton vor der Oſtküſte
Sumatras durch, während die Mitte der oſt
indiſchen Front verſchiedene Angriffe und
Landungen gegen kleinere niederländiſch-
indiſche Inſeln erlebte.

Das Zweimann-Unterseeboot der

Eine überraschende Waffe im
Seekrieg, so lautet die Ueber-
schrift zu einem illustrierten
Artikel über das japanische
Zweimann-Unterseeboot in der
englischen Zeitschrift „IThe lllu-
strated Londons News“. Die
Zeichnungen zeigen deutlich die
Eigenart des neuen japanischen

Unterseeboottyps. Oben der
Vergleich zwischen einem gro-
ßen japanischen Unterseeboot,
mit einer Länge von 320 Fuß
(97 Meter) und einem Zwei-
mann-U-Boot mit einer Länge
von 42 Fuß (etwa 13 Meter). In
der Mitte ein Querschnitt
durch ein Zweimann-U-Boot mit
Torpedoausstohrohren am Bug.
Im Achterschiff der Maschinen-
raum. Die Zeichnung rechts
unten zeigt ein Unterseeboot-
Mutterschiff, mit dem die Zwei-
mann-U-Boote bis auf 100 Mei-
len (165 km) an ihre Angriffs-
basis herangebracht werden.
Ein V-Boot wird gerade zu

Wasser gelassen.

Aufn.: Atlantie

Japaner
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Die Finanzpolitik des Reiches
Von Fritz Reinhardt,

Staatssekretär im Reichsfinanzministerium,

Das Fundament der Finanzkraft des Rei-
ches ist das Steueraufkommen. Im Velt-
krieg sind nur 13 v. H. des gesamten Finanz-
bedarfs des Reiches darch ordentliche Einnah-
men gedeckt gewesen, im gegenwärtigen Krieg
sind mehr als 50 v. H. des gesamten Finanz-
bedarfs des Reiches durch ordentliche Ein-
nahmen gedeckt Im Weltkrieg mußten 87 v. H.
des Finanzbedarfs des Reiches im Kreditweg
beschafft werden, im gegenwärtigen Krieg sind
es weniger als 50 v. H., die im Kreditweg be-
schafft werden müssen. Daraus ergibt sich der
grundlegende Unterschied in der Finanzpolitik
des Reiches von heute gegenüber derjenigen im
Weltkrieg Das Fundament der Finanzkraft
des Reiches ist im gegenwärtigen Krieg erheb-
lich stärker als im Weltkrieg.

Es waren zu Beginn des uns aufgezwungenen
Krieges finanzwirtschaftlich zwei günstige Aus-
gangsstellungen vorhanden:

1. die gut entwickelten Steuerquellen und
der hohe Leistungsstand der Reichsfinanzver-
waltung. Dadurch war gewährleistet, daß auch
im Krieg die Steuern das Fundament der
Finanzen des Reiches sein werden, und daß
demgemäß auch im Krieg die Finanzen des
Reiches gesund bleiben werden

2. der niedrige Schuldenstand des Reiches
Dadurch, daß wir in den Friedensjahren be-
strebt waren, den größtmöglichen Teil des
Finanzbedarfs durch Steuern zu decken, war
nun zu Beginn des Krieges ein um so größerer
Spielraum vorhanden, in dem wir während des
Krieges Schuldverschreibungen ohne haushalts-
mäßige Bedenken ausgeben können.

Den mindestens 32 Milliarden Reichsmark
Steueraufkommen des Reiches in 1941 werden
mindestens 35 Milliarden Reichsmark Steuer-
aufkommen des Reiches in 1942 gegenüber-
stehen. Dabei sind die Ausfälle berücksichtigt,
die sich aus den verschiedenen steuerlichen
Vergünstigungen ergeben, die in den letzten
Monaten verordnet worden sind:

Aus diesen Maßnahmen mag ersehen wer-
den, daß wir bei allem Streben, den größt-
möglichen Teil des Finanzbedarfs durch
Steuern zu decken, auch in der Gewährung
von Steuervergünstigungen und in der Beseiti-
gung von Härten nicht kleinlich sind. Die
Steuervergünstigungen beruhen zum Teil auf
arbeitseinsatzpolitischen Erwägungen, zum Teil
auf dem Bestreben nach Vereinfachung, zum
Teil auf kaufkraftpolitischen Erwägungen und
zum Teil auf Gründen der steuerlichen Gleich-
mäßigkeit und Gerechtigkeit.

Der Finanzbedarf des Reiches ist während
des Krieges außergewöhnlich groß. Es würde
verfehlt sein, diesen Finanzbedart restlos durch

ordentliche Einnahmen, insbesondere also
durch Steuern, decken zu wollen. Der Besteue-
rung sind Grenzen gezogen. Diese ergeben sich
aus der steuerlichen Leistungskraft der natür-
lichen und der juristischen Personen. Die Be-
steuerung darf, wenn sie vernünftig sein soll,
nicht nur Beeinträchtigung der Leistungsmög-
lichkeit und des Leistungswillens im Erzeu-
gungssektor der Volkswirtschaft führen. So-
bald die volkswirtschaftliche gebotene Grenze
der Besteuerung überschritten würde, würden
sich unzählige Härten ergeben. Diese würden
zu Hemmungen im Erzeugungssektor der Volks-
wirtschaft und wegen des berechtigten Verlan-
gens nach Billigkeit zu übergrober Verwal-
tungsarbeit führen.

Für das Jahr 1942 sind Steuererhöhungen
nicht in Aussicht genommen. Auch für das
Jahr 1941 waren Steuererhöhungen nicht vor-
gesehen. Die Einführung des Kriegszuschlags
zur Körperschaftsteuer war jedoch aus Grün-
den der steuerlichen Gleichmäßigkeit und Ge-
rechtigkeit erforderlich geworden, die Erhöhung
des Kriegszuschlags auf Tabak, Branntwein
und Schaumwein aus kaufkraftpolitischen und
aus versorgungswirtschaftlichen Gründen. Es
ist erforderlich, immer und immer wieder dar-
auf hinzuweisen, daß jedes Gerede von einer
Erhöhung der Vermögensteuer, von der Er-
hebung eines Kriegszuschlags zur Vermögen-
steuer, oder gar von einer allgemeinen Ver-
mögensabgabe Unsinn ist. Jede solche Maß-
nahme würde erhebliche volkswirtschaftliche
Gefahren in sich bergen und vom Standpunkt
einer leistungsfähigen Kriegsvolkswirtschaft
nicht verantwortet werden können. Auch an
eine Erhöhung der Erbschaftsteuer oder an
eine Beschlagnahme des Erbes von kinderlos
Verheirateten zugunsten des Reiches denkt
niemand.

Die Verschuldung des Reiches einschließlich
der Steuergutscheine hat zu Beginn des Krie-
ges 37,2 Milliarden Reichsmark betragen. Sie
erreichte Ende des Kalenderjahres 1941 etwa
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130 Milliarden Reichemarke, Dieser Schulden-
stand gewährt, gemessen an der Größe und
Leistungekraft der deutschen Volkswirtschaft
und der darin beruhenden Steuerkraft, einen
noch sehr erheblichen Spielraum, der für
Zwecke der Kriegsfinanzierung in Anspruch ge
nommen werden kann. Die Verschuldung Eng-
lancs beträgt, auf den Kopf der Bevölkerung
gerechnet mehr als das Hreifache der Ver-
sohuldung des Deutschen Retehes! Am
31. März 1941 beträgt die Verschuldung
pro Kopf der Bevölkerung in Deutsch-
land 1000 Reichsmark, in England
in Kauflraftparität von 13 Reichsmar für das
Pfund-Sterling umgerechnet 3150 Reichs-
markl Die Reichsschuld ist mehr als ausge
glichen durch die erhebſichen Verbreiterungen
und Verbesserungen der Daseinsgrundlage des
Deutsehen Volkes und durch den erheblichen
Gebiets-, Bevöllerungs- und. Wirtschaftsza
waehs im Süden und im Osten des Reteches,

Sobald der Krieg beendet sein wird, wird
der Finanzbedarf des Reiches erheblich viedri-
ger als während der Kriegsjahre sein. Der
Minderbedarf des Reiches an Kreditmitteln
wird mit der Umstellung der Kriegsgütererzeu-
gung auf Zivilgütererzeugung Schritt halten,
Der Teil 3 des Volkseinkommens, den das
Reich in Form Von Kreditmitteln in Anspruch
nimmt, wird kleiner und der Teil 1, der für
Zwecke der 2ivilen Bedarfsdeckung in An-
spruch genommen wird, entsprechend größer
gerden. Dahinzu wird die Beseitigung des
Eriegszuschlags zur Einkommensteuer und zur
Körperschaftsteuer kommen. Auch dadurch

wird die finanzielle Bewegungsmöglichleit der
Unternehmer und der gesamten Bevölkerung
erheblich vergrößert werden.

Die Deutsche Volkswirtschaft wird sich
von Jahr zu Jahr und von Jahbrzehnt zu Jahr
zehnt in Ausmaßen beleben, die beute die mei-
sten noch nicht für möglich halten. Daraus
wird sich eine Steigerung der Finanzkraft des
Reiches ergeben, die es ohne Schwierigkeit er-
möglichen wird:

1. die Reichsschuld zu verzinsen und zu
tilgen. Bei der Verzinsung ist zu berücksich-
tigen daß ein Teil der Zinsen stets in Form
von Steuern, die darauf entfallen, in die Kasse
des Reiches zurücltfließt;

2 große koloniale, soziale und ulturelle
Aufgaben zu finanzieren und die Erleichterung
der Familienlasten zum Ausgleich der Familien-
lasten fortzuentwiclkeln;

3. die steuerpolitischen Maßnahmen durch-
zuführen, durch die das Steuerwesen in
Deutschland grundlegend vereinfacht wird.

Die Tilgungen der Reichsschuld. werden oft
zu einer VUebersättigung des Geld- und Kapi-
talmarktes führen. Es wird infolgedessen oft
erforderlich sein, daß das Reich der Tilgung
von Reichsschuld eine entsprechende Neuaus-
gabe von Schuldverschreibungen folgen läßt,

Es wird zu gegebenen Zeitpunkten entweder
eine Senkung von Steuern, der Ausbau von
sozialen, wirtschaftlichen oder kulturellen Ein-
riehtungen oder eine echte Schuldtilgung vor
genommen werden. Dabei wird jeweils von der
Lage des Geld- und Kapitalmarktes, von den
Erfordernissen der Produktionswirtschaft und
von der Größe des Finanzbedarfs des Reiches
auszugehen sein,

Es haben sich alle diejenigen gründlich ge
irrt, die meinten oder wünschten, der materielle
Aufbau des Nationalsozialistischen Großdeut-
schen Reiches und die Durchführung des
gegenwärtigen Krieges würden an der PFinan-
zierung scheitern“! Wie lange der uns durch
die Juden und Demokratien aufgezwungene
Krieg auch dauern mag, die Finanzkraft des
Deutschen Reiches wird sich als unerschütter-
lich erwveisen,
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Im Jannar 400 000 R verfenſt
Nene örkliche Erfolge an verſchiedenen Abſchnikken der Oſtfronk

Aus dem Führerhauptquartier,3. Febr. Das Oberkomma: o der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jn verſchiedenen Abſchnitten der Oſtfront,
beſonders nordoſtwärts Taganrog, wurden ſow
jetiſche Angriffe unter hohen Verluſten für den
Gegner abgewieſen. An anderen Stellen brachten
eigene Angriffe gegenüber zähem feindlichem Wider
ſtand trotz ſchwieriger Schneeverhältniſſe örtliche
Erfolge. Die ſowjetiſchen Luftſtreitkräfte büßten in
Luftkämpfen und durch Angriffe guf Flugplätze
23 Flugzeuge ein, vhne daß eigene Verluſte ein
traten.

Vor der britiſchen Südoſtküſte verſenkten Kampfflugzeuge aus geſicherten Geleitzügen
heraus drei Frachtſchiffe mit zufammen 10 000 BRT
und ein Bewachungsfahrzeug. Ein weiteres größe
res Handelsſchiff wurde ſchwer getroffen. Jm Zuge
bewaffneter Aufklärung bombardierte die Luftwaffe
am Tage mit guter Wirkung eine Jnduſtriegnkage
an der ſchottiſchen Oſtküſte.

Jn der Cyrengika wurde der weichende
Feind erneut zum Kampf geſtellt und geworfen. Er
erlitt Verluſte an Menſchen und Material.

Bei Angriffen deutſcher Kampffliegerkräfte auf
Flugplätze, Hafenanlagen und andere militäriſche
Ziele der Jnſel Malta wurden Bombentreffer
ſchweren Kalibers auch in einer Munitions- und
Torvedowerkſtatt erzielt.

An der Küſte der beſetzten Weſt gebiete
ſchoſſen deutſche Jäger am geſtrigen Tage drei bri
tiſche Flugzeuge ab.

Der Kampf gegen die feindliche Ver
ſforgungsſchiffahrt wurde im Janngr

in verſchiedenen Meeren mit gutem Erfolg fort
geführt. Kriegsmarine und Luftwaffe verſenkten
63 Handelsſchiffe mit zuſammen 400600 BR T,
davon vernichtete die Unterſeebootwaffe allein

56 Schiffe mit 367 000 BRT. Die britiſche Kriegs
marine verlor im gleichen Zeitraum im Kampf mit
Einheiten der deutſchen Kriegsmarine drei Zer
ſtörer, ein Unterſeeboot und ein Schnellboot.
Außerdem wurden ein Kreuzer, vier Zerſtörer, ein
Unterſeeboot, ein Minenſuchboot und ein Be
wachungsfahrzeug ſowie 28 Handelsſchiffe durch
Bomben oder Torvedotreffer beſchädigt. Die Ver
luſte der Sowjets ſind in dieſen Zahlen nicht ent
halten.

Weikeres Vorrücken in Nordafrikg
Rom 3. Febr. Der italieniſche Heeresbericht

vom 3. Februar meldet die Brechung britiſchen
Widerſtandes und ein weiteres Vorrücken
deutſcher und italieniſcher motoriſterter Verbände
und Panzereinheiten nach Oſten

Die Luftwaffe der Achſe beteiligte ſich wiederum
mit ſtarken Verbänden am Kampf und belegte
Stützpunkte und Materiallager des Feindes wirk
ſam mit Bomben. Fahrzeugkolonnen und guf
Luftſtützpunkten abgeſtellte Flugzeuge wurden im
Tiefflug angegriffen und durch Beſchuß aus Bord
waffen in Brand geſetzt.

Trotz ungünſtiger Wetterbedingungen hat die
deutſche Luftwaffe ihre Angriffe auf die Jnſel
Malta nicht eingeſchränkt. Flugplätze und
e waren die Ziele wiederholter An
griffe. d

Englands Rordafrika- Offenſive geſcheitert
(Fortſetzung von Seite 1)

Jn dieſer Zahl ſind die Schiffsverluſte der
Bolſchewiſten ſowie die italieniſchen und ja
paniſchen Erfolge nicht enthalten.

Die über die Operationen in der Cyre
naika vorliegenden Ortsangaben laſſen er
kennen, daß die Panzerkolonnen und ſonſti
gen motoriſierten Streitkräfte der Achſe auf
der Vig Balbig weiterhin in zügigem Vor
marſch begriffen ſind. Im Küſtenbogen zwi
ſchen Benghaſt und Derna verläßt die
Straße das Meer und überſchreitet in
mehreren Hundert Meter Höhe das Plateau
des Dſchebel el Achdar. Rommels fetziger
Gegenſtoß unterſcheidet ſich von den voraus-
gegangenen Kämpfen im Dſchebelgebiet da
durch, daß der Hauptſtoß diesmal auf der
Via Balbig geführt wird und nicht auf der
längeren Sehne der Wüſtenküſte über
el Mechili, die den Dſchebel ſüdlich umageht.

In italieniſchen militäriſchen Kreiſen
wurde am Montag eine Ueberſicht über die
Kampflage an der Mittelmeerfront gegeben,
in der es heißt Die nach langer und artnd
licher Vorbereitung geſtartete große britiſche
Offenſtve, die die Stellungen der Achſen-
mächte in Nordafrika eindrücken ſollte, iſt
ebenſo wenig über die Syrte hinausgekom-
men, wie diejenige des Vorjahres und iſt

in den erſten Januartagen wiederum im
Gebiet von El Agheila im Sande verlaufen.

Am 21.
deutſchen motoriſierten
kräfte zum Gegenangriff aus dem Gebiet
von El Agheila vor. Sie überwanden den
erſten Widerſtand, ſetzten ſich in den Beſitz
der am weiteſten vorgeſchobenen Lager und
rückten längs der Viag Balbig und auf
Wüſtenpfaden gegen El Haſeiat vor. Ziem
lich ſtarke britiſche Einheiten, dabei auch
Panzer, ſtellten ſich ihrem Vormarſch ent
gegen. Sie wurden jedoch ſchnell überwäl
tigt und nahezu vernichtet Der Vormarſch
ging nach Norden und nach Oſten vorwärts
Antelat wurde beſetzt, Solluch Mſus wurden
erreicht. Schließlich beſetzten nach nur zehn
Tagen Kampf die Streitkräfte der Achſe
Benghaſt und gingen darüber hinaus.
Weiter im Innern gingen ſie im Dſchebel
der Cyrenaika in Richtung auf El Mechili
vor.

Wenn auch die Ziele des Vorgehens bis
her noch nicht gengu bezeichnet werden
können, können die Angreifer jedoch jetzt
ſchon die Vernichtung vielerffeind-
licherr Verbände, eine große Beute an
Waffen und einen tiefen Einbruch in den
den Aufmarſch zu ihrem Gunſten
uchen,

und Panzerſtreit

Finnlands Kampf
Helſinki, 3. Febr. Stagtspräſident Ryti

eröffnete geſtern die erſte Arbeitsſitzung des
finniſchen Reichstages im Sitzungsabſchnitt
1942 mit einer Rede, in der er ſich ausführ
lich zur politiſchen Lage äußerte. Der finniſche
Staatspräſident betonte in dieſem Zuſam
menhang, daß das finniſche Volk in dieſem
gewaltigen Kampf auf ſich ſelbſt vertrauen
und auch die notwendigen Opfer bringen
müſſe. Er erwähnte ſodann mit beſonderer
Befriedigung die Sympathie und Hilfsbe-
reitſchaft, die dem finniſchen Volk von ver

Das Haus beim Wins Von Jolef Martin Bauer
Zuweilen, wenn der Vater Sorgen hatte,

mußten wir Kinder über Land gehen mit
einem Zettel, auf dem angeſchrieben war,
was der oder jener aus dem kleinen Geſchäft
des Vaters ohne Bezahlen gekauft hatte.
Es war nie ſehr viel Geld, aber wenn wir
am Abend dann das magere Geldſäckchen
umſtülpten, war der Vater zufrieden.

Und wenn den Vater der Schalk plagte,
2ann ſchickte er uns vielleicht auch einmal
trgendwohin ins Leere, wie er uns ja auch
zum Ende des Regenbogens ſchickte, weil
dort eine goldene Schüſſel liegen ſollte. So
hat er mich einmal im kalten Dezember bei
viel Schnee und beißendem Wind. fortgeſchickt
und mir genau den Weg beſchrieben, wie ich
gehen ſollte. um zum Wind zu kommen. Er
ſagte das ganz ernſt: durch die zwei Kirch
dörfer führe der Weg, und nach dem zweiten
Dorf käme jener große Wald, den wir Kin
der fürchteten, weil ſchon grauſame Dinge
darin geſchehen ſein ſollten. Erſt jenſeits
dieſes Waldes müſſe das Haus ſtehen, allein,
eng neben einer rauhen Fahrſtraße, weit
weg von allen Menſchen
heiße „Beim Wind“.

Ich habe mich zurechtgeſucht den ganzen
Wintertag lang, ich bin in die Häuſer gegan
gen und habe ausgerichtet, was der Vater
mir aufgetragen hatte. Als ich dann beim
Andämmern auf dem movſigen Weg in den
Wald kam, mußte ich die Hand feſt um das
Säckchen mit dem wenigen Geld legen, denn
die Mutter, der das Verzeihen immer
ſchwere Mühe machte hätte mir den Ver
luſt von Geld niemals verziehen.

Die kalte Nacht fiel mich an, als ich end
lich aus dem Wald auf einen lichten Feld
weg kam. Mein Gewand war leicht, und die
Hoſenlängen reichten nicht bis zu den Knö-
cheln die Kälte aber war nicht ſo hart, wie
die Angſt geweſen war, ſo lange ich durch

und dieſes Haus

den Wald treten mußte. Aus dieſer Kälte
tauchte ein dünnes Licht auf, das langſam
größer wurde und am Ende wie ein durch
kreuztes Viereck in der Finſternis ſtand.
Rechts neben der Fahrbahn war es, ein
Hausſchatten ſtand darum, und wenn der
Vater alles recht beſchrieben hatte. dann
mußte dies das Haus ſein, das man „Beim
Wind“ nannte.

Der ſchwarzbärtige Mann, der vom
halbdunklen Ofenplatz aus in die Stube
ſtarrte, drehte das Geſicht langſam mir zu,
und mit viel Mut brachte ich ihm den Auf
trag meines Vaters vor. Geld wollte ich?
Geld? Er lachte laut, grob, daß es hallte in
der, Balkenſtube. Er habe kein Geld. Es
half nichts, daß ich ihm den Zettel zeigte, er
lachte nur wieder und deutete mit dem
Holzpantoffel nach der Tür. Gehen ſollte ich!

Als ich klein und frierend auf dem Fahr
weg heimſtolperte, hörte ich immer noch das
fürchterliche Lachen, ich begann vor dieſem

achen davonzulaufen und beachtete es gar
nicht, daß der Weg wieder vom Wald um
ſchloſſen wurde.

Da ſtand ich nun inmitten des großen
Waldes. Ich lief, und ich fiel, und ich lief
wieder, bis ich auf einmal wieder die feſte
Fahrſtraße unter den Schuhen ſpürte. Nun
aber wußte ich nicht mehr, wohin die Weg
richtung verlief, und als ich nach langem
Weg glaubte, ein wenig näher an die Heimat
gekommen zu ſein, erkannte ich das Straßen
ſtück wieder, neben dem zur rechten Hand
das Haus „Beim Wind“ ſtehen mußte.

Jch weiß nicht, woher ich den Mut nahm
den Glauben an dieſen finſteren Menſchen,
der den Wind zu bändigen hatte und ihn bei
ſchlechter Laune los ließ auf die Welt, Aber
ich ſtand vor der Tür ſeines Haufes und
klopfte daran, zweimal, bis Antwort kam.
Die Antwort war noch unfreundlicher als

mich nicht weg,

ſchiedenen Ländern, beſonders aber von
Deutſchland bewieſen werde. Im Verlaufe
der finniſchen Geſchichte, ſo ſagte Staats
präſident Ryti weiter, hat es. von der
Sowjetunion abgeſehen, keinen Feind ge

„geben, der es verſucht hätte, unſer Land
durch Krieg zu erobern. Der Gegner im
Oſten dagegen habe zu dieſem Zweck etwa
25 Hriege geführt, von denen nicht weniger
als drei die heute lebende Generation Finn
lands auszukämpfen gehabt habe. Der
Kampf Finnlands im Oſten werde heute
immer deutlicher als ein Verteidigungs
krieg des geſamten Nordens aufgefaßt.

das bellende Lachen vorhin. Ich mußte die
ſen Mann bitten, er möge mir
gen, er fluchte, und er ſtieß in der Finſternis
der Stube irgend etwas um. Aber er ſchickte

ſondern kam nach einer
Weile mit einer Laterne aus dem Haus.

Ich ging hinter der Laterne her. Wir
kamen wieder in den Wald, und als man
hier in der Nacht nichts mehr hörte als un
ſere vom Schnee gedämpften Schritte, da
begann der Mann zu ſprechen von irgend
welchen Dingen, die ich nicht verſtand, weil
ich nicht verſtehen wollte. daß der Mann
„Beim Wind“ auch nur um ſo menſchlich
kleine Dinge Sorgen hatte wie mein Vater.
Er ſagte, daß er ſieben Kinder habe.

Mit dieſem Reden, auf das ich keine Ant
wort wußte, ging der Wald zu Ende, und
von hierweg wußte ich den Weg durch die
zwei Kirchdörfer allein. Aber der „Wind“
wollte wohl alles mit mir recht machen, nach
dem er mich mit ſeinem bellenden Lachen ſo
gequält hatte. Er ſagte noch, daß er das
Licht hier an einen Baum hängen werde,
und wenn ich nicht mehr ſicher ſei auf dem
Weg ins Tal hinunter, dann ſolle ich immer
wieder umſchauen und nach dem Licht die
Wegrichtung ſuchen.

Nicht einmal habe ich mich umgeſehen auf
dem Weg, und doch weiß ich, daß dieſes Licht
für mich gebrannt hat die ganze Nacht lang.

Bis weit über Mitternacht hinaus bin ich
gelaufen.

Der Vater, weil er arbeiten mußte
denn die Bäcker legten damals das Brot
beim Tagwerden friſch und kaum noch warm
vor die Leute hin hatte ſeinen Tag ſchon
angefangen als ich an das Fenſter pochte.
Sein Geſicht kam nahe an die Scheibe, bis
er mich durchs Fenſter erkennen konnte. Er
fragte nach allem, was mit mir geſchehen
war, und ich wollte ihm nicht erzählen, daß
der Wind mich fortgeſchickt hatte ohne Geld.
Als ich das wenige aufzählte, ſtrich der
Vater von dem Zettel mit unbeholfener
Hand die Namen, und er war zufrieden.

Januar brachen die italieniſche

den Weg zei

Abbruch der Beziehungen m
Deulſchland, Jtalien und Japan
Berlin, 38. Febr. Auf Grund der B.

ſchlüſſe der Konferenz von Rio haben unte
dem Druck der nordamerikaniſchen Reg
rung die Regierungen von Braſilien, Ur
guay, Paraguay, Bolivien, Ecuador un
Peru die diplomatiſchen Beziehungen m
Deutſchland, Jtalien und Japan abgebrochet

Obwohl es ſich hierbei um eine voll
leere Geſte handelkt, die für die Kriegführun
ſelbſtverſtändlich nicht die geringſte Beden
tung hat, werden ſich zu gegebener Zel
Deutſchland, Jtalien und Japan der Will
fährigkeit der ſüd amerikaniſchen Regierungen
erinnern und die notwendigen politiſchen un
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Quislings Kabinet
Drahtmeldung unseres Vertreters)

gl. Oslo, 8. Febr. Der norwegiſche Mi
niſterpräſident Quisling wird ſich in de
Hauptſache auf die bisherigen Miniſter
ſtützen und nur dret Männer, die nicht
Nasjonal Samling angehören, durch NS
Leute erſetzen. Bei den nicht wieder berufe
nen Miniſtern handelt es ſich um o
hanneſen (Handel), Ravner Verſorgung
und Sandberg (Finanzen).

Das Handels und Verſorgungsdepartement wer
den zu einem Reſſort zuſammengelegt. Es wird von
dem Fylkesmann Blehr verwaltet werden. Bleht
iſt Juriſt und war ſeit 1905 in dem damals nel
geſchaffenen norwegiſchen Außendienſt teils in
Miniſterium in Oslo, teils auf wichtigen Ausland
poſten tätig. Er iſt ein altes Parlamentsmitglieh
und wurde im Sommer 1941 zum Fhylkesman
(Oberpräſident) von Oslo und Umgebung ernannt
Das Finanzminiſterium übernimmt Pry tz Off
zier und einer der älteſten Mitkämpfer Quisling
aus der Rußlandzeit, einer ſeiner wenigen Du
freunde.

Miniſter find HageliDie bleibenden
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Mietz

(Jnnendepartement): Er ſtudierte hauptſächlich
Berlin, Dresden und Wien, iſt Stellvertreter Quis
lings in der Führung der Partei. Man bezeichnef
ihn als einen wichtigen Motor der neuen Regierung

Hu ſt a d (Arbeitsdepartement): Er iſt von Beriſ
Architekt und war lange Zeit Leiter des Phyſt
kaliſchen Jnſtitutes der norwegiſchen Techniſche
Hochſchule in Drontheim. Er iſt NS Mitglied ſei
der Gründung.

Jrgens (Seefahrtdepartement) Von Beriſ
Offizier und ſpäter Schiffskapitän. Er war Teil
nehmer an der Konferenz zur Sicherung der Meer
in London 1929 Er iſt Erbauer der großen Schiffe
der norwegiſchen AmerikaLinien.

Fretheim (Landwirtſchaftsdepartement): Be
zirkstierarzt, Hofbeſitzer und in der forſtwirtſchaft
lichen Verwaltung ſowie als Vorſtand der Nor
wegiſchen Trabergeſellſchaft hervorgetreten.

Jonas Lie (Polizeidepartement):
Rechtsanwalt, Polizeipräſident von Bergen un
lange Zeit Leiter der ſtaatlichen Polizeiſchule. Wäh

Offizier

rend der Volksabſtimmung 1934 und 1935 im
Saargebiet war er Chef der internationalen Poli
zei in Saarbrücken. Während der Volks abſtimmun
im Sandſchak (Alexandrette) 1938 wir er De
gierter. Er nahm freiwillig als Hauptſturmfühte
der Leibſtandarte Adolf Hitler am Balkanfeldzi
im Frühjahr 1941 teil und erhielt das EK. II. l

Dr. Lunde (Departement für Kultur und
Volks aufklärung) iſt Doktor der Chemie, Direkiot
des Laboratoriums der norwegiſchen Konſerven
induſtrie in Stavanger, Verfaſſer mehrerer wiſſen
ſchaftlicher Werke und Mitglied mehrerer aus
ländiſcher wiſſenſchaftlicher Geſellſchaften, Ehren
mitalied der amerikaniſchen Struma Geſellſchaft.

Riisnaes (Juſtizdepartement): Rechtsanwall
und Polizeipräſident, Verfaſſer mehrerer Büchet
über das Völkerrecht, nahm als einfacher Soldat
der Waffen am Feldzug in Jugoſlawien und
Griechenland teil.

Stanckei (Kirchendepartement) Elektrotechniket
und Oberingenfeur. Sein Buch „Theorie de
Wechfelſtrommoaſchine“ wirkte ſeinerzeit revolutionät

Stang (Departement für Arbeitsdienſt und
Sport): Gutsbeſitzer norwegiſcher Jugendführet
Teilnehmer gm Oſtfeldzug, wurde an der Salls
Front mit dem EgK. II. ausgezeichnet.

Ehe ich ſchlafen ging, winkte mich der
Vater noch einmal zu ſich in die Backſtube
Er nahm mich leicht beim Arm und führt
mich an das Fenſter, das zwiſchen zwe
Mauerſtücken einen kleinen Ausblick ga
auf den Nachthimmel und das weite Land
Die gütige große Hand deutete den Sterne
himmel ab: es ſei etwas Sonderbares g
ſchehen in dieſer Nacht. Dort draußen,
der Himmel mit dem Boden zuſammen
kommt, ſei heute ein neuer Stern aufge
kommen, der rötlicher im Licht und ſchmädh
tiger ſei als alle anderen. Aber es müſſe
wohl eine gute Zeit kommen, wenn in einer
ſo kalten Nacht ein neuer Stern aufgehe am
Rand des Himmels

Japaniſche Legende

Ein berühmter japaniſcher Maler, der ſih
ſiebzig Jahre ſeines Lebens innig und auf
opfernd für ſeine Kunſt gemtiht und nur der
Wahrheit und Schönheit gedient hatte, zeigte
ſeinen Freunden eines Tages ſein neueſte
Gemälde.

Auf Seide war da eine herrliche Land
ſchaft zu ſehen. Ein ſchmaler, blütenüber
ſchatteter Weg wand ſich durch blumtge Wie
ſen zu maleriſchen Felſen hin, die ſich u
Anem erhabenen Gebirge auftürmten,
Zwiſchen den Felſen war eine Höhle zu
ſehen, die von einer kunſtvollen bronzenen
Tür verſchloſſen war.

Als die Freunde nun nachdenklich vor
dem Bilde ſtanden, trat der Meiſter aus
ihrer Mitte hervor, raffte ſein Gewand
ſtieg in das Gemälde hinein und wandert
den Weg 'entlang, wurde kleiner und kleiner
bis er vor der bronzenen Tür ſtillſtand
Dort angekommen, wandte er ſich zu den
ſtaunenden Freunden zterück, winkte ihnen
freundlich mit der Hand, rrat in die Höhle
binein und ſchloß die Tür yinter ſich

Er iſt niemals wieder geſehen worden
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Vom Winde verweht
onntel Des britischen Ministerpräsidenten kürzliche

Rede im Unterhaus dürfte manchem Engländer
Kudol gewiß die letzten Illusionen geraubt haben,

Siege Gegen seine sonstigen rhetorisch schwulstigen
des Aend von prahlerischem Optimismus beschwing-

ſten Reden war diese Ansprache von einem
Täglich ddsterschweren pessimistischen Ton getragen
endlüchher alte Fuchs wußte sehr wohl, daß groß
T recherischer Optimismus und fade Spiegel-rin fechterei allein die drohenden Wolken der
a Holl ſölfentlichen Mißstimmung und Unzufriedenheit
eden dieses Mal nicht so leicht zu zerstreuen ver-im
ler Uiamochten. Presse und Parlament, die in Eng-
g. land Kkontrollierten Schleusen der öffentlichen

undfilderenſMeinung, mußten der Stimmung des Mannes
en auk der Straße wohl oder übel Rechnung tra-

gen, und sich den Anschein geben, als werde
ler Premierminister von „God's own and first
lemocracy“ von seinem Volke wegen schlech-

er politischer und militärischer Führung des
Impire zur Verantwortung gezogen, Die breite

50 Messe, und vor allem die im Hintergrund
ſtehende Finanzoligarchie, befand sich bereits
t einiger Zeit in einem Zustand gespanntester
ervosität, Der militärischen Rückschläge und

libeilsbotschaften aus allen Teilen des Empire
en in der letzten Zeit zu viele geworden,
daß man sich nicht von dem ersten Strate-
des Empire Aufklärung und Rechenschaft
verlangen berechtigt und gezwungen fühlte,
Churchill war sich nach seiner Rückkehr

Wert i dem Lande der unbegrenzten Möglichkeiten
urch deer die besorgniserregende Stimmung seiner
n da Pindsleute zu Hause sehr bald klar geworden.
elt ge h ſcht 1 z ünglich455 es ihm nicht gelang, wie es ursprünglic

tn h seiner Absicht gelegen hatte, eine propagan-
Petische Rede mit Rundfunkübertragung zu

77 halten wußte er sich vor den peinlichen Fra-
Triump gen über den Stand der britfischen Kriegsfüh-
n ung nur durch die Stellung der Vertrauens-

Er war sich dessen wohl be-seinentage zu rekten,
n fubt, daß sich gegenwärtig keine Persönlich-
en ung eit finden ließe, die sich bereit erklären
idt. Epürde, den verfahrenen Karren seiner Politik
isto G teder aus dem Dreck zu ziehen oder die gar
getragaplittel und Wege wübten, den Karren wieder
on lott zu machen. Auch keiner der Herren Par-
ird du imentarier, die ihrer Kritik Luft machten,
e lürkte in sich den Ehrgeiz verspürt haben,
ng denlerrn Churchill angesichts der immer schwie-
ite Proier und bedrohblicher werdenden Empirelage
W i ersetzen und ihm damit die Verantwortung
von C die von ihm verschuldete Katastrophe ab-
s Pbmen, Auch nach dem Vertrauensvotum,
ein nie diesem Totengräber ihres Empire nolens
Amen s gaben, dürfte ihnen nicht wohbler zumute
a
e e Aufnahme der Rede Churchills in der
grisch Noekentlichleeit zeigt deutlich den Stand der

Mümmung in den britischen Landen, Sie wurde
hl auffenommen. Die Unruhe und Besorg-
i ist nicht gewichen. Die in seiner Rede
eiter angekündigten Hiobsbotschaften aus Ost-
en die Meldungen vom Mißerfolg der briti-
ſchen Nordafrika-Offensive, die ausbleibenden
rlumphalen. Siegeskommuniques der Bolsche-
ſten und die ernüchternden Hilferufe Austra-
uns haben im Gegenteil die nervöse Stimmung
i der Insel noch gereizter gemacht, Chur-

m ba ills Rede wurde nicht als Erleiehterung, son-
n ſern als Beschwichtigungsversuech empfunden,
Jugent er die tragisch-schwere Lage des Empire nur
n tätigte. Die siegessichere Zuversicht, die

kurchtll in früheren Reden seinen Landsleu-
en einzuflöhen verstand, ist der fatalistischen

tellerin
Stimme

piel von
gehlud eignation des Spielers gewichen, der seinen
wenn ſleten Einsatz gewagt hat, verlor und nun dem

Ka ehielk seinen Lauf läßt, das unabwendbar
e iner Prfüllung entgegengeht. Seine britischen
b u dsleute erwarteten von ihrem Premiermini-
e er keine blohe Beschwichtigung ihrer Sorgen
mee ad bösen Ahnungen, sondern die Offenbarung

e Heils der Beratungen aus dem Washingto-
r Kapitol, die Ankündigung und Einleitung
t militärischen Offensivmaßnahmen. Nichts
alledem konnte Churchill seiner bangen-
t Bevölkerung bieten. Seine Worte verhall-

d vie leerer Schall, vom Winde verwehbt,
ba m Wind der Wirklichkeit, K, B,

Die „strammere

Hart e zLebensführung
a Die neueste Sensation für die Vereinigten
Jahr aten, der man sich gegenwärtig mit In-

funst hingibt, steht unter dem Schlagwort:
roh Mrammere Lebensführung“, Was man darun-

in dem Land der heute so ſtark begrenzteneins löcliehkeiten versteht, vermittelt ein anschau-
nach icher Bericht der Agentur United Preß; da-

5 findet dieser Begriff für die modernen
Karl erikanerinnen seine Erfüllung in kurzen,

turfarbenen Fingernägeln und einer elegan-
Laener n Uniform. „Uniformen“, heißt es da, „sind
finden o typischer Einschlag in allen modernen

in Arnalen. Es scheint, als wärden sie der
tie be Sechlager des Frühjahrs. Die Amerika-
n t ist sich bewubßt, daß ihr eine gutsitzende
L rm ausgezeichnet steht, Lackierte Finger-
h e ind nicht mehr modern Der Grund da-

Seht ür ist w. g 2 ran Maeicht an daß die mondänen Damen viel-
e kenpflege lernen oder sich auf dem
ävin en unter ein Auto legen müssen, wobei

natürlich die verlängerten Hände im Wege
sind. Dabei läßt sich freilich nicht ganz ver-
heimlichen, daß hinter der schwärmerischen
Neigung zur Uniform sehr nüchterne Schwie-
rigkeiten in der Konfektionsindustrie stecken,
die auf Grund des Materialmangels zu einer
Standardisierung der Kleidergröben scheitern
mußte. Eine Untersuchung über die Durch-
schnittsgröße der Amerikanerin, die daraufhin
angestellt wurde, ergab, daß die weibliche Be-
völkerung New Jerseys mit den „kürzesten
und dickesten. Frauen der USA“ am schlech-
testen abschnitt. Auch der Kongreß lieferte
einen Beitrag mit dem Beschluß, daß in Zu-
kunft bei der Taufe eines neuen Schiſfes nicht

nur die teuren Champagner-Flaschen Ver-
schwinden, sondern von allen Festlichkeiten
Abstand genommen werden soll United Preb
verschwendet sein Bedauern auf die „armen,
schönen Täuferinnen“, die damit auch von
allen „flotten und Kostbaren Geschenken“, die
sie früher erhielten, Abschied nehmen mühten,
So ritzt der Krieg die Oberfläche des Lebens
der besitzenden Schicht und trifft sie damit

ins Mark, rd.Gruh an einen Leser
Hie und da bekomme ich von diesem und

jenen Leser einen Brief, Die Zeitung schickt
ihn mir, und meistens lohnt es sich zu antwor-
ten. Denn der Widerhall eines ausgesproche-
nen Gedankens ist für den Schriftsteller immer
erfreulich, Er vergißt sonst leicht, daß er nicht
für das Papier oder für die Rotationsmaschine
schreibt, sondern für Menschen. Darum ist
es nicht gleichgültig, wenn dem Verfasser auf
den Tisch seiner stillen Klause zuweilen ein
Zeichen flattert, daß seine Bemühungen nicht.
ganz müßig sind, und, wenn auch nur leise,
weiterklingen,

Es gibt nun freilich auch Leser, die nur
schreiben, Wenn sie etwas auszusetzen haben
und beser wissen, die jeden Skribenten für
einen ahnungslosen Tölpel oder schlecht unter-
richteten Schaumschläger halten, denen es
Spaß macht, dem Beargwöhnten eins auszu-
wWischen oder etwas am Zeuge zu flicken, ihre
schlechte Laune auszulassen und ihr Stecken-
pferch Parade zu reiten, die Zunft der be-
leidigten Einseitigen, die das rote Tuch wahr-
zunehmen glauben, wo gar keines ist, und s0-
gleich mit gesenkten Hörnern anrennen,

Aber das sind Ausnahmen, und was ihnen
die Galle eingab, wirft der Mann der Feder in
den Papierkorb, weil es keinen Sinn hat, sich
mit VUebelwollenden herumzuschlagen, die ihre
Marotte zur Geltung bringen wollen

Kürzlich erhielt ich einen wirklich netten
Brief von einem Leser, Ich hatte etwas über
das Reh geschrieben, und im Setzerkasten hatte
der Druckfehlerteufel gespukt, so daß der
Bock schließlich mit dem Gehörn nicht forkelte
sondern ferkelte. Der Leser meinte, das Fer-
Keln wollten wir doch liebe unserm allseitig so
beliebten Borstenyieh überlassen. Und dann
folgten ein paar Fescheite Sätze über die Rehb-
mama und ihr Kitz, aus denen hersorging, daß
mein Leser den Wald und seine Geschöpfe aus
eigener Anschauung kannte. Er meint, ich
hätte besser von den Schalen als von den
Hufen der Rehe gesprochen. Er hätte recht,
wenn der Artikel in einer Jägerzeitschrift er-
schienen wäre, In der Zeitung aber kann man
die Weidmannssprache nur dann anwenden,
Wenn sie jedem ohne weiteres verständlich ist,

Trotzdem war ich mit dieser Kritik einver-
standen, denn sie kam nicht von oben herab,
sie ergab sich aus der Freude am gleichen Ge-
genstand, Ich grüße den Unbekannten, der den
Faden meiner Geschichte weiterspann. Was kann
einer Skizze liebenswürdigeren Dank zuwinken
als eine Nachdenklichkeit, die sie hervorrietf,
und durch eine zustimmende Zeile, R. G,

Die Murman- Bahn
Ein Pfeil, der auf Finnland und Skandinavien gerichtet ist

Faſt täglich wird im Wehrmachtbericht die Bom
bardierung der Murman-Bahn durch die deutſche
Luftwaffe gemeldet. Ein Mitarbeiter, der, von der
GPU. zu Zwangsarbeit verurteilt, und am Bau
dieſer Linie mitarbeiten mußte, berichtet im fol
genden intereſſante Einzelheiten über dieſe ſtrate
giſch wichtige Bahn.

Der Gedanke zum Bau der Murman-
Bahn, die Petersburg mit dem damaligen
kleinen Fiſcherort Romanyw, der ſpäter in
die Stadt Murmanſk umgetauft wurde, iſt
nicht bei den Sowjets entſtanden und auch
nicht von ihnen in die Tat umgeſetzt wor
den. Schon im Herbſt 1890 legte der da
malige Premierminiſter Witte dem Zaren
Nikolaus II. das Projekt dieſer Bahn vor.
Dabei wurde beſonders auf die ungeheuren
Vorteile für den Seehandel und die Wirt
ſchaft hingewieſen, die aus dieſer Verbin-
dung Petersburgs mit dem ſtets eisfreien
Hafen von Romanow zu erwarten waren.
Der Zar und die zur Prüfung des Profektes
einberufene Sonderkommiſſion willigten
ein, und ſo trat man 1894 an die topogra-
phiſchen Unterſuchungen und Ausarbeitung
der techniſchen Pläne heran. Die gigantiſche,
1460 Kilometer lange Strecke wurde in drei
große Bauabſchnitte geteilt: in den ſüdlichen
von der Statjon Swanka bis zur Stadt
Petroſawodſk-Petroſkoi am Onega-See, den
mittleren bis zur Kleinſtadt Kem am Weſt
ufer des Weißen Meeres und den nwördlichen
bis Romanow-—Murmanſk. Der Bau des
ſüdlichen Teiles wurde in ruhigen Zeiten
techniſch gut ausgeführt, zumal auch die Ge
ländeverhältniſſe hier verhältnismäßig gün-
ſtig waren. Als aber der Weltkrieg aus
brach, Petersburg und die baltiſchen Häfen
von der deutſchen Flotte blockiert wurden
und die Verbindung mit den verbündeten
Staaten auf dem Seewege damit zerriſſen
war, beſchloß die Zarenregierung, den Bau
der beiden reſtlichen Abſchnitte im Eiltempo
fortzuſetzen,

Das Gelände in dem mittleren Bau
abſchnitt iſt moorig und verlangt gründ-
liche und ſorgfältige Dränage. Derartige
Arbeiten brauchen geraume Zeit, viel Mate
rigl und fortwährende Prüfung der Be
laſtung; die Zarenregierung hatte es aber
ſehr eilig. Daher wurden die Dränierungs-
arbeiten nur oberflächlich ausgeführt; auch
die amerikaniſchen Jngenieure, die den Bau
begaufſichtigten und ausführten, ſchienen kein
allzu großes Intereſſe an der Gründlich-
keit ihres Werkes zu haben. Die künſtlich
und ſchlecht angelegten Dämme hielten
natürkich nicht, ſie verſanken in den moorigen
Grund, die Schwellen und Schienen ver
krümmten ſich, und die Betriebsaufnahme
wurde ſtark hingusgezogen. Man mußte ſich
damit abfinden, obwohl die militäriſchen
Ereigniſſe an der Front die amerikaniſche
Hilfe an Geſchützen, Munition und ſonſtigem
Kriegsmaterial ſehr dringend machten Unter
ſolchen Umſtänden war man froh, daß die
eingleiſtg angelegte Bahn ſchließlich einiger
maßen funktiontierte.

Erſt unter den Sowjets wurde die Strecke
Swanka Petroſkoi zweigleiſig ausgebaut.
Dabei ſetzte die Moskauer Regierung
nach dem Vorbild der zariſtiſchen Ge
fangene zur Arbeit ein, diesmal politiſche
Häftlinge der GPU, die aus dem benach
barten Reſervoir, dem bekannten Ge
fangenenlager „Medweſchja Gora“ (Bären
berg am Onega-See) je nach Bedarf heran
geholt wurden. Gleichzeitig wurde die
Murman Bahn noch weiter 30 Kilometer
nördlich bis zur Tyvä- Bucht verlängert.
Hier, in Polarnoje liegt der Stützvunkt der

Föpfe zur Zeit

britische Botschafter in Tsckungking, wech-
selt von einem Reihen Boden auf den
anderen. In Tsckungking verwandelte eine
japanische Fliegerbombe die Akten der bri-
tischen Botschaft in Asche und bei einem
darauffolgenden Luftangriff
blieben von dem Wohn-
haus des Botschafters nur
Mauerreste übrig. Wenn
Kerr nun die Nachfolge
Sir Stafford Cripps in
Moskau oder Samara an-
kritt, so tauschkt er dort
nur die Aussicht auf japa-
nische gegen die auf
deutsche Fliegerbomben
ein. Stalin und Molotouw
dürfen in Sir Archibald
Clark RKerr einen Mann
begrüben, der sich um ihre
Belange verdient gemacht
hat. Was ihn in Moskau
besonders empfiehlt, ist
seine Hilfestellung für das
Tsckungking-Regime, Auf
sein Betreiben erfolgte die
Oeffnung der Burmastrabe
für die englisch-amerika-
nischen Kriegsmaterial-
Transporte, durch seine Hände gingen die
Gelder, mit denen man den Widerstand
gegen Japan finanzierte. Er bringt also für
Moskau praktische Erfakrungen mit, denn
es wird sich auch hier darum handeln, dem
bedrängten Bundesgenossen mit Geld und
Waffen an die Hand zu gehen oder aber
durch Worte zu ersetzen, was an Hilfs-
mitteln mangelt.

Ein Mann, der nach Moskau geht
Sir Arckibald Clark Ferr, der seitkerige

Aufn. MNZ-Archiv erschossen

Der neuernannte Botschafter ist ein alter
Fucks in der internationalen Diplomatie,
der für seinen Beruf äubere Sicherheit und
Geschick in allen delikaten, Lagen mit sich
bringt. Zur Piplomaten-Laufbahn vorbe-
stimmt, lernt der gebürtige Schotte sich

schon seſr früh auf dem
glatten Parkett bewegen.
5 Jahre weilt er als Atta-
chée der britischen Bot-
sckaft in Berlin. Buenos-
Atres Washington
Rom Teheran Tan-
ger Kairo Santiago
Stockholm Bagdad

Tschungking und neuer-
dings Moskau sind die
weiteren Stattonen dieses
bewegten Lebens. Rairo
ist das Sprungbrett, das
den Geschäftsträger in
die vordere Reihe der
brittschen Diplomaten
schnellt. Zufällig hat Kerr
an dem Tage den briti-
schen Botschafter zu ver-
treten, als in den Straben
Kairos Sir Lee Stack

wird. Kerr
stellt daraufhin der ägyp-

tiscken Regierung ein Ultimatum. Er
stieg zum Gesandten auf und wurde 1935
vom König in den Adelsstand erhoben. Bei
den reichen Erfaßrungen, die Kerr gesom-
melt kat, wird ihm bald in Moskau Klar
werden, daß ihn London vor eine sehr un-
dankbare Aufgabe gestellt hat. Mit diplo-
matischer Meisterschaft allein ist auf die-
sem Posten nicht mehr viel zu retten d.

ſowjetiſchen Eismeerflotte. Von hier aus
gehen zwei Stichbahnen direkt auf die finni
ſche Grenze zu, die nur militäriſchen Wert
haben. Der Bau dieſer Strecken wurde
während des finniſch-ſowjetiſchen Krieges
im Februar 1940 in aller Stille und Heim-
lichkeit ausgeführt. Als Witte ſein Projekt
verteidigte, war man hauptſächlich auf fried-
liche, rein handelswirtſchaftliche Vorteile
dieſer Bahn bedacht, da Finnland ja damals
zum ruſſiſchen Reich gehörte.

Als Finnland 1917 wieder ſeine Selb-
ſtändigkeit erhielt, mußten die Sowjets mit
dieſer Tatſache ſich abfinden. Sie waren
auch in den erſten Jahren zu ſehr von inne-
ren Schwierigkeiten, dem Bürgerkrieg, be
anſprucht, um an die Zurückeroberung der
Randſtaaten denken zu können. Den Ge
danken aber, den Judenkommunismus in
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ganz Europa einzuſühren, gaben ſie nicht
auf. Jm Gegenteil er war und blieb das
Leitmotiv ihrer ſpäteren Politik. Man
rüſtete, man ſtellte einen Fünfjahresplan
nach dem anderen auf und verſprach dem ge
knechteten Volk ein neues paradieſiſches Le
ben. Jm Grunde aber waren alle dieſe
Fünfjahrespläne nichts anderes als Mittel
zur Durchführung und Verwirklichung der
imperialiſtiſchen Pläne und Ziele.

Daher zeigte die Sowjetregierung auch
ein überaus großes Intereſſe an dem Aus-

bau der Murman-Bahn. Durch Anlage von
Ausweichſtellen und Erweiterung der Bahn
höfe verſtanden es die Bolſchewiki, die
Nachteile der einſpurigen Strecke im nörd
lichen Teil der Bahn zu beſeitigen. Nach
und nach wurden ganze Strecken elektrifi
ziert. Die militäriſch-ſtrategiſche Wichtig
keit der Murman-Bahn bei ſchon immer ge
plantem Eindringen in Finnland veran
laßte die Sowjets zum weiteren Ausbau
der Bahn. Bis zum letzten Moment wurde
dort fieberhaft gearbeitet. So wurde An
fang des vorigen Jahres die Zufuhrbahn
aus den öſtlichen Gebieten fertiggebaut.
Obwohl der ſüdliche Teil der Murman
Bahn durch die militäriſchen Operationen
den Sowjets entriſſen iſt, wird die Verbin
dung mit dem Oſten, und zwar mit der
Archangelſk Bahn Archangelſk Moskau
durch Querbahnſtrecken aufrechterhalten;
doch iſt deren Leiſtungsfähigkeit eine recht
beſchränkte und kann niemals den Ausfall
erſetzen.

Die errichteten Eiſenbahnen öſtlich der
finniſchen Grenze beweiſen unwiderruflich
die aggreſſive Politik Moskaus. Aber nicht
nur Finnland allein, ſondern auch die an
deren nordiſchen Staaten wären von den
Bolſchewiſten überfallen worden, wenn
Finnland ſich nicht ſo heldenhaft dem Vor
dringen der Sowjets entgegengeſtellt hätte.

A. Falkenhorst.

Königskrise droht in Agypten
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Stockholm, 8. Febr. Die ägyptiſche
Regierungskriſe, die mit dem Geſamtrücktritt
des Kabinetts den Engländern außerordent-
lich ſchlecht in den Kram paßt, iſt durch König
Faruk ſelbſt herbeigeführt worden, und zwar
in Abwehr engliſcher Preſſionen, die Faruk
nicht mitmachen wollte. Die Engländer haben
im Januar den bisherigen Miniſterpräſiden-
ten Nahas Paſcha dazu gezwungen, die Be
ziehungen Aegyptens zu Vichy abzubrechen.
Dieſer Abbruch kam für König Faruk, der
ſelbſt franzöſiſcher Abſtammung iſt, und auf
enge Bande zum Lande ſeiner Vorfahren
ſtets den größten Wert legte, überraſchend.
Er verlangte die Verabſchiedung des Außen
miniſters. Darauf erklärte Miniſterpräſident
Sirri Paſcha, der ſich von den Engländern
gegen den König geſtützt fühlte den Geſamt
rücktritt des Kabinetts.

Jn London wird die Nachricht von der
ägyptiſchen Kriſe als läſtige Neuigkeit be
zeichnet, wobei man ebenſowenig ein Hehl
daraus macht, daß der zu rückgetretene
Miniſterpräſident, den England für ſeinen
vergifteten Vorgänger ans Ruder gebracht
hat, das volle Vertrauen Englands genießt,
in höherem Maße als König Faruf ſelbſt.
Bei der Rückſichtsloſigkeit der Mittel die
England ſchon bisher ſtets gegen Aegypten
anwandte und bei der vermehrten Bedräng-
nis, in die es gerade jetzt geraten iſt kann
durchaus damit gerechnet werden, daß die
Engländer auf eine Königskriſe in Aegypten
hinarbeiten.
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Blick in die Welt
65 Jahre am Arbeitsplatz

Das einzigartige Jubiläum einer 65jährigen
ununterbrochenen Tätigkeit bei der gleichen Firma
konnte ar ſeinem 79. Geburtstag Fritz Lohmann
aus Dahlhauſen an der Wupper begehen. Dem
Eiſernen Arbeitsjubilar, der bereits für ſeine Ar
beitsbereitſchaft in der Wehrwirtſchaft beſonders
ausgezeichnet wurde, ſind an ſeinem Ehrentag zahl
reiche Ehrungen zuteil geworden

Lawinentod beim Holzaufladen
Während des Holzaufladens wurde ein 32jähri-

ger Bauer, Vater von drei kleinen Kindern am
Fröſtlberg, Gemeinde Rauris in Salzburg, von
einer Lawine überraſcht und mit dem Pferd in die
Tiefe geriſſen. Drotz der gleich eingeſetzten Ber
gungsarbeiten konnte der Verunglückte nicht mehr
lebend geborgen werden.

13 Tote bei einem Fährunglück
Beim Ueberqueren des Fluſſes Vivey, einem

Nebenfluß des Sil, in der ſpaniſchen Provinz Lugo,
ſank eine Fähre mit 27 Perſonen, die ſich zu einem
Feſt im Nächbarort begeben wollten Dreizehn Per
ſonen fanden dabei den Tod. Bisher konnten erſt
vier Leichen geborgen werden.

Hitzewelle in Buenos Aires
Seit fünf Wochen laſtet eine faſt unerträgliche

Hitzewelle über Buenos Aires. Sie wirkt ſich be
ſonders ſchlimm aus, da die Hitze in dem Labyrinth
von Hochhäuſern auch nachts kaum nachläßt. So
iſt die niedrigſte Temperatur in der Nacht noch
25 Grad. während ſie tagsüber bis zu 36 Grad im
Schatten ſteigt. Die Einwohner nächtigen zumeiſt
auf den Dachterraſſen; die werktätige Bevölkerung
ſucht tagsüber zu Tauſenden Kühlung in den Fluß-
bädern. Wer beruflich nicht verhindert iſt, flüchtet
in die Berge Cordobas oder an den Meeresſtrand
von Mar del Plata Beſonders unter den Verkehrs
poliziſten hat die Hitze zahlreiche Opſer durch Hitz
ſchlag gefordert. Jm Gegenſatz zu früheren Jahren
fehlt diesmal der ſehnlich erwartete Gewitterregen.

Felsſturzkataſtrophe in Peru
400 Todesopfer hat, wie aus Peru gemeldet

wird, eine Felsſturzkataſtrophe in dem
Gebiet von Urubamba gefordert. Jn der alten
Jnkaſtadt Cuzco ſtürzten 20 Häuſerviertel ein, wo
durch 1500 Familien obdachlos wurden. Die in
der Landwirtſchaft angerichteten Schäden ſind
außerordentlich groß. Hunderttauſende von Kubik
meter Felsgeſtein ſtürzten in den Gebirgsregionen
von Sovevegas, Tulumayo und NYaſſar in die
Täler. Dazu bringt „Aftonbladet“ aus Lima
Einzelheiten. Peruaniſche Jngenieure nahmen,
um die Stadt vor der drohenden Ueberſchwem-
mung zu bewahren, in den letzten Tagen eine
Reihe von Sprengungen an den Flußufern vor.
Da man jedoch die Wirkung der Sprengungen
falſch berechnet hatte, unterhöhlten die Fluten des
Urubamba- Fluſſes die Berge nördlich von Uru
bamba. Am Montag gegen 18 Uhr trat die Kata
ſtrophe ein. Mit Donnergetöſe ſtürzten Tauſende
von Tonnen Geſtein über die Stadt. Soldaten
wurden mit Flugzeugen an den Kataſtrophenort
gebracht, um bei den Ausgrabungsarbeiten ein
geſetzt zu werden.

Exploſion in Goldgräberſtadt
Wie Reuter aus Perth (Weſtauſtralien) meldet,

wurde die Goldgräberſtadt Boulder am Montag
durch eine Bombenexploſion erſchüttert, durch die
ein Haus zerſtört wurde. Acht Perſonen wurden
getötet und 20 verwundet. Reuter behauptet, ein
Mann ſei geſehen worden, der eine Bombe anzündete
und in die Küche des Hauſes warf. Kurze Zeit
darauf hätten ſich zwei ſchwere Exploſionen ereignet.

waſerſtände

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg
vom 3. Februar 1942
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Novelle von Hans Friedrich Blunck

Der Weihnachtsabend in der Stabskom-
panie war ſehr feierlich. Jeder Mann hatte
einen hohen Teller voll Süßigkeiten vor
ſich und naſchte davon oder legte zurück. was
er nach Haus ſchicken wollte. Der Weih
nachtsbaum brannte und warf ſeinen Lichter
ſchein durch den kleinen Raum; Mann
ſchaften und Offiziere ſaßen bunt durchein
andere, tranken Bier oder Kaffee, erzählten

ſich von daheim oder überlegten, was das
kommende Jahr wohl bringen würde. Es
war, ſo ſtellte der bedächtige Morning feſt,
ſehr anders als damals nun, er wollte
heute nicht an den letzten Krieg denken.
Aber ihm gefiel gut. daß es Abende gab,
an denen es buntgewürfelt zuging, an
denen der einzelne ſein Herz ausſchütten
konnte und General und Hauptmann mit
Landſer und Feldwebel beiſammen ſaßen.

Morning hätte auch etwas auf dem Her
zen, eine ernſte und traurige Sache. die bis
in den letzten Krieg zurückreichte. Aber ſie
taugte weder in die weihnachtliche Stim
mung, noch auch für die Beſprechung mit
Hauptmann und Leutnant; es war etwas,
das man eben doch. allein zu Ende führen
mußte. Als Morning vor Jahresfriſt zum
andernmal einberufen wurde und ſein Ge
ſchäft in Hamburg hatte verlaſſen müſſen
Der kaufte und verkaufte ausländiſche Selt
ſamkeiten, vom Schwertfiſch bis zum vergol-
deten Buddha hatte er nach Abſchluß der
Bücher noch eine beſondere Rechnung auf
geſtellt, die Frau und Töchter nicht mehr
geſehen hatten, die aber doch wie eine Art
Letztwillens beglichen werden mußte. Es
fiel auf ihn allein und hatte mit dem Ge
ſchäft und mit der hohen Politik wenig
zu tun. Seitdem hatte er über Sommer
viel erlebt und viel mitgemacht. er war
Unteroffizier geworden, ſo wie er ſich's
manche Jahre gewünſcht hatte. Die letzte

Aus der Wirtschoft

Der Wirtschaftsausbau in Norwegen
Großzügige Lieferungen Deutschlands Arbeitslosigkeit beseitigt

Der Leiter der Hauptabteilung Volkswirtſchaft,
Senator D. Otte, ſprach anläßlich des Empfan
ges für den Wirtſchaftsbeauftragten des Führers
der Nasjonal-Samling, Dr. Whiſt, und deſſen
Mitarbeiter über die Ausrichtung der Wirtſchafts
politik in Norwegen.

Jn einem Ueberblick über die frühere norwe
giſche Wirtſchaft führte Senator Otte aus, daß
die wirtſchaftliche Kraft des Landes bislang nicht
in vollem Umfange nutzbar gemacht worden ſei.
Darin liege auch der Grund, daß Norwegen für
dieſen Krieg nicht viel beſſer gerüſtet geweſen ſei
als im Weltkrieg. Von deutſcher Seite aus habe
man in den letzten beiden Jahren alle Erfahrun
gen der Vor Und Nachkriegszeit verwendet, um
I. die Verſorgung der norwegiſchen Bevölkerung
zu gewährleiſten, 2. die norwegiſche Handelspolitik
den gegebenen Möglichkeiten gemäß zu organi-
ſieren, 3. eine ſtraffe Preispolitik zum Schutze der
Währung und Kaufkraft zu führen und 4. den
e zu einer gerechten Sozialpolitik zu

egen.
Darüber hinaus habe die Aufgabe darin be

ſtanden, die norwegiſche Volkswirtſchaft in großzügiger Planung auszubauen. Die Verſorgung
Norwegens ſei mit allen verfügbaren Kräften und
mit Hilfe Uumfangreicher Lieferungen aus dem
Reich durchgeführt. Seit dem 9. April 1940 bis
zum Ende des Jahres 1941 ſind allein 180 000 To.
Getreide, mehrere tauſend To. Hülſenfrüchte und

ſonſtige Nährmittel, 35 000 To. Zucker (d. i. über die
Hälfte des Geſamtbedarfs Norwegens), 3500 To.
Sirup und große Mengen Trinkbranntwein aus
Deutſchland eingeführt worden. Heute gebe es in
Norwegen praktiſch keine Arbeitsloſe mehr. Die
vorgenommenen Lohnverbeſſerungen der Land
und Forſtarbeiter, der Fiſcher und Bergleute leg
ten den Grundſtein zu einem Ausgleich und zu
einer gerechten Verteilung des Volkseinkommens.

Auch eine planmäßige Lenkung der Forſt
wirtſchaft habe ſich als notwendig erwieſen.
Es ſei damit zu rechnen, daß ſich der norwegiſche
Holzertrag, der rund 10,4 Mill. Feſtmeter betrage,
verdoppeln werde. Jn der Energiewirt-
ſchaft ſeien erſt 15 Prozent. der vorhandenen
Waſſerkräfte ausgenutzt, während andererſeits ein
Viertel der norwegiſchen Bevölkerung noch nicht
an die allgemeine Stromverſorgung angeſchloſſen
ſei. Norwegen allein ſei kapitalmäßig nicht in
der Lage geweſen, den vollen Ausbau ſeiner ſo
reichen Waſſerkräfte vorzunehmen. England ſei
an einer Unterſtützung derartiger Vorhaben nicht
intereſſiert geweſen, um ſeine Kohlenlieferungen
nach Norwegen nicht zu beeinträchtigen. Heute
ſei in deutſch-norwegiſcher Zuſammenarbeit die
Planung eines großzügigen Ausbaues der
Waſſerkräfte in Angriff genommen worden. Auch
der Notwendigkeit, die heute nur bis zu 14 Proz.
elektrifizierten Eiſenbahnen auf elektriſchen Strom
umzuſtellen, werde Rechnung getragen.

Werkberufswettkämpfe
statt Rechsberufswettkampf

Da der Reichsberufswettkampff während des
Krieges nicht durchgeführt werden kann, ſind be
reits im Vorjahr einige Unternehmen dazu über
gegangen, untex ihren Lehrlingen und Jugend
lichen interne betriebliche Wettkämpfe, ſogenannte
Werkberufswettkämpfe, abzuhalten. Dieſe Werk
berufswettkämpfe werden in dieſem Jahr bereits
in größerem Umfange von zahlreichen Betrieben
verſchiedenſter Gewerbezweige durchgeführt. Bei
der Aufgabenſtellung und der Durchführung wirkt
die DAF. mit. Die Betriebsführungen fördern
die Teilnahmefreudigkeit ihres jugendlichen Nach
wuchſes, indem ſie den Siegern zuſätzlichen Er
holungsurlaub geben, Buchpreiſe verteilen, die
Koſten für die
oder für Fachſchullehrgänge tragen uſw. Beſon
dere Begabte werden vom Betrieb und von der
DAF. weiter fortgebildet.

Ostasien-Clearing
Wie aus Beratungen im

hausausſchuß hervorgeht, iſt der neuen Bank von
Japan im vſtaſiatiſchen Raum die gleiche Rolle
zugedacht, wie ſie die Bank von England im
Sterlingblock und die ausländiſchen Währungs
banken in Neuyork auf der Weſthemiſphäre ſpielen.

Die Zentralbank von Mandſchukuo, die Bun
desreſervebank in China, die Bank für die Ent
wicklung der Südgebiete, die Bank von Thailand
und andere Zentralbanken Oſtaſiens ſollen unter
dem neuen Syſtem die Bank von Japan als Ver
rechnungsſtelle benutzen, indem die ſich beim
Warenhandel innerhalb Oſtaſiens ergebenden Sal-
den in japaniſchen Yen beglichen werden, auch
wenn Geſchäfte in ausländiſcher Währung ge
tätigt wurden. Man erwartet, daß alle Länder
Oſtaſiens nach dem japaniſchen Beiſpiel ein kon
trolliertes h einführen werden.

Finanzminiſter Kaha erklärte in bezug auf die
Behandlung ausländiſcher Bankinſtitute in den von
den Japanern beſetzten Gebieten Südoſtaſtens, daß
die Regierung die Schließung aller Banken an
ordnen wird, die mit feindlichem Kapital arbeiten,
daß man aber andererſeits jene feindlichen Banken
berückſichtigen wird, die ihre Bereitwilligkeit be
kunden, im Rahmen der japaniſchen Finanzpolitik
mitzuarbeiten.

Arbeitskräfte aus dem Osten
In dieſem Frühjahr werden erſtmals in größe

rem Umfange Ruſſen in der deutſchen Landwirt
ſchaft und Induſtrie zum Arbeitseinſatz kommen.
Soweit es ſich dabei um ſowjetiſche. Kriegsgefan
gene handelt, werden ſie ausſchließlich in ge
ſchloſſenen Gruppen beſchäftigt. Zu dieſen Grup
pen der Kriegsgefangenen werden in den nächſten
Wochen und Monaten aber mehr und mehr zivile
Arbeitskräfte aus den beſetzten Oſtgebieten, ins

Abrechnung aber war unbeglichen geblieben;
auch am Weihnachtsabend, wo alle anderen
fröhlich ſein durften, mußte er daran
denken.
Morning blickte um ſich. Ob er wohl

ſein Pfeifchen ſchmauchen durfte? Alten
Leuten ſah man's nach, und es war ge
ſünder als das Zigarettenqualmen der
Jungen. Er ſchob ſeinem Stubenkameraden
Eipperle noch heimlich den Tabak zu, mochte
auch der ſich einen guten Tag machen!

Es ging fröhlich zu, die Bierkellnerinnen
hatten zu tun! Keine bayriſchen Kellne
rinnen, wohlverſtanden, ſondern Franzö
ſinnen aus der Stadt, die ſonſt als Kuchen
frauen ihr Geld verdienten. Die Rekruten
ſetzten ihnen zu, mit deutſchen und fremden
Sprachbrocken. Es blieb indes gemeſſen
und ordentlich, es war, ſo verglich Morning
wieder, alles doch ſo anders als ums Ende
des Welkkriegs, wo jeder ſich ſelbſt Urlaub
nahm und gute Tage machte, wo ſeinem
Freund Krüdemann die Papiere geſtohlen
wurden und der beſte Kerl der Kompanie
in Angſt und Scham der Diebin nachlief.
Man ſollte am Weihnachtsabend nicht daran
denken! Aber es war einmal ſo. daß Krüde-
mann als einer der Tapferſten den großen
Krieg vier Jahre hindurch mitgemacht hatte.
und dann des Weibervolks wegen ein Lump
wurde. Ja, darum ging die Rechnung, die
Morning noch zu begleichen hatte.

Der Weihnachtsmann trat mit einem
langen Gedicht auf die Bühne, die Leute
klatſchten und riefen. Denn am Weihnachts
abend kriegte auch jeder der Offiziere ein
Sprüchlein zu hören; ſie dürften ſich alles
vom Herzen reden, hatte der General er
erklärt. Viel war nicht vorzubringen.
Aber die meiſten Menſchen haben doch eine
Schwäche oder eine Eigenart, den Mann
ſchaften entging nichts ſie ſteckten es jedem.
Morning ſelbſt hätte gern hineingebracht,
daß die alten Leute raſcher befördert werden
müßten. Aber die Jungen hatten ſich da

Teilnahme an DAF. -Lehrgängen

zuſtändigen Unter

beſondere aus der Ukraine und Weißruthenien,
treten.

Der Andrang der Arbeitſuchenden iſt ſehr groß,
ſo daß die Werbebüros alle Hände voll zu tun
haben. Die erſten Transporte ſind bereits nach
Deutſchland gerollt und weitere werden täglich
abgefertigt. Auch die ruſſiſchen Zivilarbeiter wer
den nur in Gruppen beſchäftigt. So ſind beiſpiels
weiſe bereits die erſten Bergarbeiter aus Kriwoi
Rog in Deutſchland eingetroffen und werden im
Ruhrgebiet eingeſetzt. Außer männlichen Arbeits
kräften werden von den Werbebüros auch weib
liche Arbeitskräfte angeworben. Dieſe ukrainiſchen
und weißrutheniſchen Frauen ſollen vor allem in
der Landwirtſchaft beſchäftigt werden. Während
aber die männlichen ruſſiſchen Arbeitskräfte in der
Landwirtſchaft vorerſt nur in Gruppen von
wenigſtens 20 Mann eingeſetzt werden, werden
die Ruſſinnen den landwirtſchaftlichen Betrieben
auch einzeln zugewieſen.

Aus den Gebieten der ehemaligen Balten
ſtaaten werden ebenfalls Arbeitskräfte für die Ar
beit im Reich ange worben. Schon im Herbſt des
vergangenen Jahres iſt eine größere Anzahl in
Oſtpreußen eingeſetzt worden.

2 Mrd. RM. neues Gesellschaftskapital
Die Kapitalberichtigungen für das Geſchäfts

jahr 1940 ſind im Januar merklich abgeebbt. Jn
dieſem Monat ſtockten noch 92 Aktiengeſellſchaften
und 55 GmbH.s auf. Da die Friſt für eine Be
richtigung der 1940er Bilanzen am 21. Februar
abläuft, ſo iſt nunmehr die erſte Kapitalberichti
gungsperiode im weſentlichen abgeſchloſſen. Für
März wird man dann allerdings ſchon die erſten
Beſchlüſſe für das Geſchäftsjahr 1941 erwarten
können.

Bis zum 31. Januar 1942 haben insgeſamt 533
Aktiengeſellſchaften ihr Nominalkapital von 2,91
Mrd. RM. anf 4758 Mrd. RM., alſo um 57 v. H.,
aufgeſtockt. 4,67 Mrd. RM. neuen Aktienkapitals
ſind dadurch bisher entſtanden.

Die Aufſtockungstätigkeit bei den GmbH.s läßt
ſich jetzt, nachdem insgeſamt 137 Geſellſchaften das
Kapital berichtigt haben, ſchon etwas zuverläſſiger
beurteilen. Es beſtätigt ſich immer mehr, daß
die offenen und ſtillen Reſerven bei den GmbH. s
weſentlich höher ſind als bei den Abktiengeſell
ſchaften. Die durchſchnittliche Aufſtockungsquote
ſtellt ſich bei den GmbH.s auf 130 v. H., bei den
AG.s auf 57 v. H. Jnsgeſamt ſind 349 Mill. RM.
neuen GmbH.-Kapitals entſtanden, ſo daß zuſam
men mit dem neu entſtandenen Aktienkapital

2 Mrd. RM. neuen Geſellſchaftskapitals entſtan
den ſind.

Japaniſche Truppen entdeckten auf Borneo
in dem Gebiet von Sarawak größere Queckſilber
vorkommen. Dieſer Entdeckung kommt inſofern eine
beſondere Bedeutung zu, als der oſtaſiatiſche Groß
raum nur geringe Queckſilbervorkommen aufweiſt.

gegen gewandt. Schließlich war es auch ſo,
daß alle zufrieden miteinander waren und
ſogar den Aerger über die kommende
Urlaubsſperre mit guten Reimen erledigten.

Morning meinte, es ſei ſetzt Zeit, auf
die Stube zu gehen und auszupacken, aber
die Offiziere fühlten ſich wohl und dachten
nicht daran, aufzubrechen. Einige Beförde-
rungen wurden bekanntgegeben; Morning
wußte längſt davon, er hatte ſie ſelbſt ge
ſchrieben. Als er aufſtehen wollte, im Glück
zu wünſchen, ſah er plötzlich um ein Feld
poſtpäckchen ein Seidenband: Krüdemann,
Seidenwaren. Und im gleichen Augenblick
fiel der Schatten wieder über ihn, ſah er
zwei alte verlaſſene Leute am Weihnachts
tiſch trauern. Krüdemanng Vater und
Mutter waren damals nach dem großen
Krieg bei ihm geweſen, um ſich beim
Freund nach den letzten Tagen ihres
Jungen zu erkundigen. Feldwebel Krüde-

mann ſei an die Front gegangen und dort
verſchollen, hätte Morning ihnen verſichert.
Er hatte es nicht fertiggebracht, ordentliche
Leute mit der Wirklichkeit zu beladen. Sie
ſollten ihren Peter ſo vor Augen behalten,
wie er mit vielen Auszeichnungen auf Ur-
laub gekommen war, ſie ſollten glauben, er
habe ſich der Not des Vaterlands geſchämt
und den Tod geſucht irgendwo, als einer
der letzten Helden vielleicht, die dem Feind
ſtanden. Von denen wußte man wenig; ſo
mochten die beiden es ſich erklären, daß kein
Grab den Namen des Sohnes trug.

Der General ſtand auf, ihm wurde es
zu qualmig. Er ſagte noch ein paar ſchöne
Worte auf die Heimat und auf daskommende Jahr. Dann nahm jeder ſeine
Sachen. um vorm Schlafengehen noch ein
mal an Mutter und Liebſte, an Mädchen
und Buben daheim zu denken.

Ein feines Feſt, ſagte ſich Morning. Hätte
der Freund es noch erlebt. daß man Soldat
ſein konnte ohne Schelten und unluſtige
Worte! Hätte Krüdemann das geſehen
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Turnen Sport Spiel
Faſt allieigtergchaft geht weite

Die Anordnung des Reichsſportführers, da
längere Sportreiſen nicht mehr durchzuführen ſind
bedeutet nun keineswegs, daß der Sportbetrieb zug
Erliegen kommen ſoll. Es iſt vielmehr erwünſchſ
daß in den Bereichen und Gauen beſonders die
Meiſterſchaftsſpiele im Fußball, wie auch im Hand
ball, nach Kräften fortgeſetzt werden. Die Bereichz,
bzw. Gauführungen werden zu dieſem Zweck in
erſter Linie Spiele anſetzen, bei denen Reiſen nag
Möglichkeit vermieden werden und in der vorerf
auf den Monat Februar beſchränkten Reiſeverkehrs
zeit Spiele mit Gegnern an einem Ort oder mit
höchſtens 50 Kilometer entfernten Plätzen ſich ab
wickeln. Die noch ausſtehenden Spiele bleiben biz
zur Aufhebung des Verbots offen und werden erſt
an dieſem Zeitpunkt nachgeholt. Die für den kom gertmenden Sonntag, 8. Februar, vorliegenden neuen Boten
Anſetzungen laſſen erkennen, daß in den Bereichenſgottich
bzw. Gauen bereits in dieſer Richtung verfahrenſüadun
wird.

Die Spielausehkeug r den S. Fehbbtia

alle
natrank

Shrittt

Fußball Deſſau 05 Kricket Magdeburg, Syſtinze
Gera 1. SV Jena.

Handball: 98 Deſſau VfL 96 Halle.
e

Mitte Sudetenland erſt am 15. März. Det
für den 15. Februar angeſetzte FußballVergleichs
kampf zwiſchen den Auswahlmannſchaften von
Mitte und Sudetenland wurde um vier Wochen
verlegt. Er ſoll nunmehr am 15. März am gleichen
Ort durchgeführt werden.

e e e eereichemeigfer gehalten n Figleüngtlau)

Die Bereichsmeiſterſchaften im Eiskunſtlaufen von
Mitte wurden zuſammen mit denen des Spott
gaues Kurheſſen in Braunlage durchgeführt. Die
Meiſterſchaft im Kunſtlaufen der Frauen holte ſich
wiederum die vorjährige Meiſterin Aſtrid Rabe
(Halle), die zugleich auch im Paarlaufen und in
Tanzwettbewerb zuſammen mit ihrem Partner Karl
Waldeck (LSV Erfurt) erfolgreich war. Die Er
gebniſſe: Kunſtlaufen der Frauen: 1. Aſtrid Rabt
(Halle), 2. Elfriede Lange (TuHC Halle), Kunſt
laufen der Männer: 1. Karl Waldeck (LSV Erfurt
2. Hans Brückner (TuSV Leuna), Paarlaufen und
Tanzwettbewerb: 1. Bereichsmeiſter Rabe/ Walde

S

HJ.MittellandBoxmeiſterſchaften in Halle. Da
HJ.-Gebiet Mittelland hat die Austragung ſeinen
Meiſterſchaften im Boxen auf Sonntag, 1. März
feſtgeſetzt. Die Kämpfe werden im Hochſchulinſtitul
für Leibesübungen (Moritzburg) durchgeführt.

BDM.-Vergleichswettkampf im Schwimmen. In
Magdeburg kommt es am Sonntag, 15. Februar
zu einem Vergleichskampf im Schwimmen zwiſchen
den Gebieten Mittelland, Mittelelbe, Sachſen und
Niederſachſen. An dieſen Kämpfen iſt jedes Gebieh
mit 15 Schwimmerinnen beteiligt.

Neuer Weltrekord Seyffarths. Jm Rahmen de
ſchweizeriſchſchwediſchen Länderkampfes im Eis
ſchnellaufen in Davos gelang es dem Schweden Al
Seyffarth endlich, über 3000 Meter mit 4:45,7 Min
einen neuen Weltrekord aufzuſtellen. Die alte Welh
beſtleiſtung mit 4:49,6 im Beſitz Norwegens wutd
damit um 8,9 Sekunden unterboten.

Bereichsmannſchaftskämpfe im Turnen verlegt
Die Vorrundenkämpfe für die Kriegsmeiſterſchafien
der Bereiche im Turnen, die am 8. Februar r
Weimar, Hersfeld, Wuppertal, Bromberg und re
lau ausgetragen werden ſollten, wurden vom L
minplan abgeſetzt und werden auf einen ſpäter
noch zu beſtimmenden Zeitpunkt verſchoben.

HallenHandballturnier fällt aus. Das m
15. Februar in der Berliner Deutſchlandhalle ge
plante internationale Städte-Handballturnier iſt al
einen noch unbeſtimmten Zeitpunkt verlegt worden
Es ſollten die Auswahlmannſchaften von Kopen
hagen, Oslo, Göteborg, Karlskrona, Stuttgart
Leipzig, Magdeburg und Berlin teilnehmen.

Jm Zuge der Neuordnung des geſamten m
gariſchen Sportweſens hat der ungariſche Kultue
miniſter eine Verordnung erlaſſen. der zufolge di
in Ungarn lebenden Juden weder Funktionäre ne
Mitglieder von Sportverbänden oder evereinen
ſein können. Sportvereine, die dieſe Beſtim
mungen zu umgehen verſuchen, werden aufgelöſt.

nun, der hatte ja nicht die Schuld. Went
er, Morning, nur endlich das Weibsbill
träfe, das er ſuchte, das den Freund ver
hext und um die Papiere und um ſei
Leben betrogen hatte! Sünde, am Welh
nachtsabend daran zu denken, aber wen
man zwanzig Jahre um den Beſten traue
und die Sinnloſigkeit ſeines Abfalls uf
ſeines Todes nicht verwinden kann, da
wächſt auch der Haß ins Grenzenloſe.

T.

Die Leute hatten den Weihnachtstag m
Briefeſchreiben und mit dem Naſchen de
Leckereien, die aus der Heimat gekommel
waren, verbracht. Natürlich knurrte man
die zu Haufe hätten lieber ſparen ſolle
Soldaten würden gut verpflegt und veh
ſorgt. Aber es war ja die Liebe, die aus a
den kleinen Geſchenken ſprach, den Sendiut
gen von Halbbekannten, von Freunden, von
Vater und Mutter, von Kind und Weil
Da nahmen ſie es gern. Auch Bücher waren
gekommen, damit ſtand es indes ſchon kärg
licher; die Feldhandlungen waren ausvet
kauft, und die Heimat hatte ſich auf ſolchen
Leſehunger nicht eingeſtellt. So blättert
man in alten Zeitungen und Groſchenheften
hatte wohl hier und dort einen Band Storn
erwiſcht, oder ſchmachte und redete klug über
das Kriegsende und wo die Diviſion wo
zum neuen Jahr eingeſetzt würde.

Am zweiten Feſttag ging man ſpagzieren
der Frühling ſchien kommen zu wollen, di
Luft roch nach jungem Grün, obwohl r
nirgendwo eine Knoſpe zu ſehen war.
kleine franzöſiſche Stadt vot nicht viel, a
der Hauptmann hatte geſagt, das alte R
haus ſei eine Sehenswürdigkeit; auch gin
man an dem verbrannten Viertel rund
die Kathedrale entlang. Gut, daß es dahen
anders gekommen war, als der Feind e
hofft hatte!

Fortſetzung folgt
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Verdunkelung: Von Mittwoch 18.51 Uhr bis
honnerstag 806 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch
1.42 Uhr, Monduntergang: Donnerstag 10.18 Uhr.e völli

führun
Beden

lsür Tapferkeit e vor dem Feinde
e Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:erunge

hen ünſ Unteroffizier Willy Löſch, Magdeburger
Straße 7, ſowie die beiden bekannten halli
hen Sportler Obergefreiter Fritz Rapp
ber (Wacker-Boxer) und Gefreiter Rudi
Meißner (Mittelläufer in der 1. Wacker
ußballmannſchaft).

Meldepflicht der Mielpreiſe
Die Anordnung vom 15. April 1941, nach

er der Vermieter verpflichtet iſt, bei jeder
ſeuvermietung einer Wohnung, eines möb

berufeierten Zimmers oder einer Schlafſtelle dem
m Joſpberbürgermeiſter Preisbehörde auf
orgungſſorgeſchriebenem Vordruck mitzuteilen, wel

er Mietzins in dem bisherigen und dem
euen Mietvertrag vereinbart iſt, wird nicht
on allen Vermietern beachtet. Der bis
ſerige Mieter iſt verpflichtet, die Richtig
eit der Angaben über den bisher gezahlten
ietzins, der neue Mieter die Richtigkeit
t Angaben über den in Zukunft zu zahlen
m Mietzins auf der Anzeige durch Unter
ſüft zu beſcheinigen. Dieſe Beſtimmung
ſingt in der Regel, daß der bisherige
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Off zist ſteter dieſe Beſcheinigung bereits vor
en Du em Auszug vollzieht.

Gleichzeitig wird auf die Anordnung zur
tleichterung der Wohnungsbeſchaffung für
inderreiche Familien vom 7. September 1940
ingewieſen. Der Wortlaut der Anordnung
ann bei dem Wohnungsamt, dem Haus und
hrundbeſitzerverein und den einzelnen NSV.
Drtsgruppen eingeſehen werden. Den Ver
ietern werden auf Wunſch förderungs
ürdige Familien von den NSV.Orts

hruppen benannt. Zuwiderhandlungen gegen
ſie Meldevorſchriften werden mit Ordnungs
trafen bis zu 500, RM. belegt, ſofern nicht
uf Grund anderer Strafbeſtimmungen eine
höhere Strafe verwirkt iſt.

Arzeitliche Jagd
Auf einer Veranſtaltung der Landesan

alt für Volkheitskunde hörte man am
Dienstag Mafor Dietrich v. Breitenbuch,
hurg Ranis, über das intereſſante Thema
Urzeitliche Jagd im mitteldeutſchen Raum“.
Seltene Funde von Knochen und Geräten
us der Zeit von vor 150—180 000 Jahren,

Mie den primitiven Ejszeitmenſchen zur
ab auf Höhlenbären und andere Eiszeit
u dienten, wurden in der Jlſen-Höhle
mr der Burg Ranis und an anderen
hringtſchen Fundſtätten gemacht. An Hand
n gutgezeichneten Lichtbildern erläuterte
Nafor v. Breitenbuch, daß der Eiszeit
menſch unſerer Region weniger Niederfagd
als Jagd auf Großwild betrieb. Aner
kennenswert iſt, daß ein Rotwild-Geweih
zus der Jlſenhöhle zum Beiſpiel gegenüber
den Geweihen des heutigen Rotwildes
keinerlei Aenderungen zeigt. Die Funde
der Flſenhöhle beweiſen, daß ſich während
der Eiszeit beſſere Jagdgeräte vorgefun
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echniku en haben als in den ſpäteren Jahr-
t v tguſenden.
t n Ihr 25jähriges Dienſtjubiläum feierte die Konto

ritin Frl. Elſe Steger, Wilhelmſtraße 40, in
n P. Heynemann, Eiſenwarenhandlung, Neun
äuſer 1.

EIMISCHES U ruRIEBEN

Mitteldeutſche Sprachſchöpfer

Eine Sammlung von Edelſteinen ließ
h Luther auf die Waxrtburg kommen, um
ie Namen der einzelnen Arten im Deut
hen zu bezeichnen. Einer Sammlung von
Kelſteinen mag in einer Hinſicht auch ſeine
rachſchöpferiſche Tat vergleichbar ſein, die
ektor Vogelpohl in ſeinem Vortrag „Die
Frachſchöpfer Mitteldeutſchlands“ würdigte.
ther kriſtalliſierte die deutſche Sprache
s einem Chaos von Sprachelementen, in
in ſich als Stichjahr etwa 1521 ange
nen das Ober und Niederdeutſche
h Mundarten und die blutloſe Kanzlei
be gegenüberſtanden. Allerdings ver
und er die Gabe des Sammelns und Be

hachtens in allen Kreiſen und Lebens-
künden, die ihm ſein Prediger und Lehr
amt, ſeine Reifen eröffneten, mit dem Genie,

auf n dem Vorbildloſen zu ſchöpfen, mit dem

führer,
Salla

h ber

r der Kelgeſtein auch die Erde heraufzuholen, in
eigte r die Steine gewachſen waren. D. h. er
eſtes u keine Poeſieſprache, ſondern eine

olksſprache, die in allen Schichten verſtan

land wurde, weil ſie der endlich formber dewordene Ausdruck aller war.
Wie Se der Vortrag nicht die gemeindeutſche
an a bgeſchichte umgriff, ſondern das Thema
ten an den mitteldentſchen Beitrag zu ihr ver

zu ins hatte, folgte nicht als nächſte Stufe
enen V. ereicherung und Durchſeelung zur

Dhterſprache durch Goethe, ſondern die
r Klopſtocks, die ihr vorausgeht: DieFefreiung der nach vielen Krifen in den

ne gen der Aufklärer erſtgrrten Sprache.
Freben aus Klopſtocks Oden und

n de beiſpieken. bviederen Reimeſchmie
a ehe der Zeit erhellte wie Klopſtock
den I ge Mutterſprache Luft und neue Nahrung
nen r hat, indem er das von der Ratio
i I antanate Gefühl uns die Phantaſie in ſie

römen ließ. Als dritten großenſrechmeiter aus mitteldeutſchem Raum
den ührte der Vortragende Nietzſche an, der

Einiges zur Einquarkierung Erleichlert den Soldaten den Aufenthalt in Halle

Während der Wintermonate, aber auch
zu jeder anderen Zeit kommen viele Sol-
daten in unſere Gauſtadt. Sei es zu einem
der ſtändig laufenden Lehrgänge, ſei es zur
Fortſetzung des Studiums an unſerer
Univerſität. Jmmer ſind es Soldaten, die
bei uns fremd, und die auf die Gaſtlichkeit
der Hallenſer angewieſen ſind, wenn es gilt,
Quartiere zu finden. Das am 1. September
1939 erſchienene Geſetz über Sachleiſtungen,
das Reichsleiſtungsgeſetz, befagt in ſeinem
8 5 über die Gewährung von Unterkunft,
daß die Bewohner des Reichsgebietes ver
pflichtet ſind, Räume und Plätze zur Ver
fügung zu ſtellen, ſoweit ſie in der Be
nutzung der für ihre Wohn-, Wirtſchafts
Berufs und Gewerbebetriebsbedürfniſſe
unentbehrlichen Räume und Plätze nicht ge
hindert ſind. Es handelt ſich alſo um eine
geſetzliche Leiſtung, und nicht um eine frei
willige. Eine Familie mit zwei Kindern
z. B. im Alter von ſechs und acht Jahren,
die eine Vierzimmerwohnung innehat,
braucht an poſitivem Wohnragum ein Wohn
zimmer und zwei Schlafzimmer. Das vierte
Zimmer iſt nach dem Sinne des Reichs
leiſtungsgeſetzes entbehrlich und auf Anfor
derung zur Verfügung zu ſtellen. Die Küche
rechnet dabei nicht mit. Natürlich benötigt
ein Arzt oder ein Rechtsanwalt oder irgend
ein anderer Angehöriger eines freien Be
rufes eine entſprechende Anzahl von Räu-
men zur Ausübung ſeines Berufes. Das
gilt auch für Vertreter, die in einem vöer
mehreren ihrer Zimmer Waren lagern
müſſen. Für ihre privaten Belange werden
ihnen nach dem Geſetz jedoch ebenfalls nicht
mehr Räume als unbedingt nötig zu
geſtanden. Auch der Einwand einzelner
Perſonen, die den Tag über berufstätig
ſtind, kann nicht gelten, wenn es heißt, für
einen Soldaten einen Raum zu belaſſen. So,
wie jedem Untermieter das nötige Ver
trauen entgegengebracht wird, ſo darf wohl
unſer Soldat, der täglich ſein Leben für uns

pulver aus.

einſetzt. in noch höherem Maße Vertrauen
beanſpruchen. Außerdem iſt es ja nur ein
kleiner Teil des Dankes, den wir ihm ab
ſtatten können.

Zur Bereitſtellung eines Einzelquartiers
gehört zunächſt ein im Winter heizbares
Zimmer mit ſauberer Schlafgelegenheit,
Tiſch, Stühlen, Spiegel, Schrank oder einer
Garderobe und eine Waſchgelegenheit. Die
Dauer der erhaltenen Heizung und Beti-
wäſche muß der Soldat auf der Quartier
anweiſung beſcheinigen, und das Wirtſchafts

amt der Stadt Halle ſtellt ſofort daraufhin
für Heizſtoffe und Seifen-

Stiefelputzen und „Beitbauen“
macht der Soldat ſelbſt, hierzu iſt der
Quartiergeber nicht verpflichtet, obwohl es
ſicher in vielen Fällen gern für unſeren
Soldaten getan wird. Der achtjährige Fritz,
der Jüngſte in der Familie, wird gewiß
ſtolz jeden Tag an den Soldatenſtiefeln her
umwienern. Wenn jeder, Soldat und Wirt,
den guten Willen aufhringt, alles zu tun,
um in guter Erinnerung zu bleiben, dann
müſſen ſich unſere Gäſte im feldgrauen Rock
wohl bei uns fühlen.

Wenn in einem Zimmer aber kein Bett
vorhanden iſt, dann nimmt der Soldat
ebenſogern ein Liegeſofa als Nachtlager. Bei
fehlender Bettwäſche läßt ſich ein Soldat be
ſtimmt nicht dazu auffordern, ſich von
Muttern die nötigen Ueberzüge ſchicken zu

Bezugſcheine

laſſen. Auch hier iſt der gute Wille ent
ſcheidend. Das halliſche Quartieramt teilt
mit, daß es in nächſter Zeit eine Nach
prüfung einzelner Wohnungen auf Quar-
tierfähigkeit vornimmt. Abgeſehen von den
geſetzlichen Pflichten, die fedem Wohnungs-
inhaber auferlegt ſind, iſt es ganz einfach
die moraliſche Pflicht, unſeren Soldaten die
kurze Zeit ihres Studiums ſo angenehm

wie möglich zu geſtalten. Sie macht es uns
leicht, uns für einige Zeit einmal von einem
oder zwei Räumen unſerer Wohnung zu
trennen. Ein Opfer iſt das beſtimmt nicht!

140 Zenlner Fleiſch beiſeitegeſchafft
Hühne für ein ſchweres Kriegswiriſchaftsverbrechen

Nach er Verhandlung ſprach
das Sondergericht II zu Halle am Dienstag
das Urteil gegen den 42jährigen Fleiſcher
meiſter und Fleiſchſalatfabrikanten Hermann
Bienert ans Halle, dem zur Laſt gelegt
wurde, in Halle ſeit Anfang 1940 bis zum
September 1941 Rohſtoffe, die zum lebens
wichtigen Bedarf der Bevölkerung gehören,
nämlich mindeſtens 140 Zentner Fleiſch anmehrere halliſche Fleiſcher und Gaſtwirte
ohne Bezugsberechtigung verkauft und da
mit böswillig die Deckung des Bedarfs ge
fährdet zu haben, ferner Lebensmittel
gefälſcht und ſich ſchließlich der Preisüber-
ſchreitung ſchuldig gemacht zu haben. Der
Angeklagte wurde wegen Verbrechens gegen
8 1 der Kriegswirtſchaftsverordnung, teil
weiſe in Tateinheit mit Uebertretung der
Anordnung über Preisvorſchriften und
wegen Vergehens gegen das Lebensmittel-
geſetz zu einer Geſamtſtrafe von zwölf
Jahren und zwei Monaten Zuchthaus und
zu 10 000 RM. Geldſtrafe, ſowie wegen der
Höchſtpreisüberſchreitung zu 1800 RM. Geld
ſtrafe verurteilt. Jm Nichtbeitreibungsfalle
tritt an Stelle der Geldſtrafe für je 100 RM.
ein Tag Gefängnis. Die bürgerlichen
Ehrenrechte wurden dem Angeklagten auf
zehn Jahre aberkannt und ihm außerdem
die Ausübung ſeines Berufes als felbſtän
diger Fleiſchermeiſter und als Fleiſchſalat

ihr Prägnanz und Klarheit, funkelnde Helle
gab, ſie zu der geſchliffenen Waffe ſeiner
Gedanken ſchmiedete und für ſie die Zucht
und Ordnung forderte, die allein den
Grund zu einer echten Proſa bilden kann.
Der Vortrag wurde in einer gemeinſamen
Veranſtaltung des ſtädtiſchen Amtes für
Vortragsweſen und des deutſchen Sprach-
vereins gehalten.

Rili im Ritterhaus:
„„Sonntagskinder“

Sonntagskindern kann nichts ſchief gehen. Sie
brauchen ſich keine Kopf und Armmuskelſchmerzen
bereiten: eines ſchönen Tages ſind ſie da, wohin
das Schickſal ſie haben will, ſie, die wahren Erb
pächter des Glückes. Jn dieſem Film werden ſie
mit Glück regelrecht vollgepumpt. Was ſchadet es
da zum Beiſpiel, daß der Hoteldiener das von
ſeinem Freund Oberkellner mitbezahlte Lotterielos
nicht erneuert hat, auf das dann prompt der Gewinn
fällt? Beide ſind Sonntagskinder, und drum be
kommt der Hoteldiener die hunderttauſend Mark
von einem ſteinreichen Gaſt geſchenkt. An derlei
Unwahrſcheinlichkeiten bald gewöhnt, bleibt nun
doch eine Menge witziger Einfälle zu aufrichtigem
Belachen übrig. Johannes Riemann, der täglich
jünger wird, Theo Lingen, der wieder hervorragend
ſeinen eigenen Stil beſtätigt, und Rudolf Platte,
den man immer wieder gern ſieht, ſorgen ſchon für
den rechten Unterhaltungsſchwung. Grete Weiſer
und Carola Höhn paſſen ſich nett in dieſes harm-
loſe Spiel vom Glück der Sonntagskinder ein, von
deſſen Sonne beſonders die Anſpruchsloſigkeit die
meiſten Strahlen erwärmend empfinden mag.

Dr. Wilhelm Hambach
e

Eſli Marleen filmt
Lale Anderſen, die das Laternenlied von

der Lili Marleen in ganz Deutſchland und
nicht zuletzt bei unſeren Truppen populär
gemacht hat, iſt von Prof. Karl Ritter für
den Ufa-Film „GPU“ verpflichtet worden.
Sie wird in dieſem Film die Rolle einer
ſchwediſchen Sängerin ſpielen

fabrikant auf die Dauer von fünf Jahren

unterſagt. Jm Hinblick auf die Schwere
der Straftaten und die Tatſache, daß der
Angeklagte nur das zugab, was ihm ein
wandfrei bewieſen werden konnte, wurde
ihm die Unterſuchnngshaft nicht angerechnet.

Jn der Urteilsbegründung führte der
Vorſitzende aus, daß ein Beiſeiteſchaffen
von Fleiſch ſchon vorliege wenn es der
ordnungsmäßigen Bewirtſchaftung, bzw.
der Kontrolle der Behörden entzogen und
dadurch alſo nicht innerhalb der ordnungs-
mäßigen Zuteilung verwendet werde. Die
vom. Angeklagten beiſeitegeſchaftte Menge
von 140 Zentnern würde ausreichen, um
eine Stadt mit 16800 bezugsberechtigten
Einwohnern eine volle Woche lang mit der
Wochenzuteilung von 400 Gramm Fleiſch
auf den Kopf zu verſorgen. Die beiden
anderen Straftaten, Lebensmittelfälſchung
wie Preisüberſchreitung, fielen nicht ſo ſtark
ins Gewicht, zumal ſich die Beſchaffenheit
des Klopſes als Grundlage für den Fleiſch
ſalat vom Jahre 1938 bis zu 1941 verbeſſert
hatte, wenn auch die Zuſammenſetzung
durchaus noch nicht den Vorſchriften ent
ſprach. Für die Lebensmittelfälſchung wur
den ſechs Monate Gefängnis eingeſetzt. die
in vier Monate Zuchthaus umgewandelt
wurden, ünd dieſe wurden dann mit den
zwölf Jahren Zuchthaus, die wegen des
Kriegswirtſchaftsverbrechens gegen B. ver
hängt waren, zu zwölf Jahren und zwei

Altherrenbund gemeinnützig

Auf Grund von Verhandlungen, die das
Amt NS. Altherrenbund der Reichs
ſtudentenführung geführt hatte, iſt vom
Reichsminiſter der Finanzen unter Berück
ſichtigung der neuen Würzburger Satzung
des NS. Altherrenbundes und der Muſter
ſatzung ſeiner Altherrenſchaften die Gemein
nützigkeit dieſer Organiſation anerkannt
worden. Die Anerkennung bringt vor allem
auch wichtige ſteuerliche Vorteile mit ſich.

Die Goethe Medaille wurde vom Führer dem
ordentlichen Profeſſor em. Geheimen Regierungsrat
Dr. phil, Dr. jur. h. c. Rudolf Meißner in Bonn
aus Anlaß der Vollendung ſeines 80. Lebensjahres
in Würdigung ſeiner wiſſenſchaftlichen Verdienſte
um die ältere germaniſche und deutſche Philologie
verliehen.

Deutſche Buchausſtellung in Sofig. Am 6. Fe
bruar wird in Sofia eine deutſche Buchausſtellung
eröffnet, die der bulgariſchen Oeffentlichkeit einen
Ueberblick über das neue deutſche literariſche Schaf
fen auf allen Gebieten geben wird.

„Argbella“ in Rom. Jn der königlichen Oper
zu Rom ging die lyriſche Komödie „Arabella“ von
Richard Strauß mit italieniſcher Beſetzung erſtmalig
in Szene Vincenzo Bellezza am Dirigentenpult,
ein Vollblukmuſiker von ſtarker dramatiſcher Phan
taſie, erfüllte die Aufführung muſikaliſch mit ein
dringlicher Leidenſchaft. Die Aufnahme des Werkes
war beifällig.

Drei Bühnen bringen Ortners „Bauernhaupt-
mann“. Jnnerhalb des Zyklus der Lebenden
bringt das Stadttheater Liegnitz gemeinſam mit
dem Staatstheater Oldenburg und Linz Ort
ners neueſtes Schauſpiel „Der Bauernhauptmann“
heraus.

Röntgenologen tagen in Wien. Jn der Zeit
vom 26. bis 29. März wird die deutſche Röntgen
geſellſchaft unter. dem Vorſitz des Wiener Rönt
genologen Univerſitätsprofeſſor Dr. von Palugyay
ihre 31 Tagung abgehalten. Hervorragende Aerzte
aus dem ganzen Reich und auch aus dem Auslande
werden bei dieſer Gelegenheit über akti.elle Pro
bleme der Röntgendiagnoſtik und Strahlentherapie
ſprechen.
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en e Gaſtlichkeit. für unſere Soldaten e e1800 RM. Geldſtrafe und d wurden

die hierbei verdienten 180 RM. als der
Staatskaſſe verfallen erklärt. Wohl lag ein
ſchwerer Fall von Kriegswirtſchaftsverbre
chen vor, doch nicht ein beſonders ſchwerer
Fall, da der Angeklagte das Fleiſch ohne
Aufſchlag weiterverkauft, es alſo nicht zu
Wucherpreiſen ſeinen Abnehmern über
laſſen hatte. Das rettete den Angeklagten
vor der Todesſtrafe. immerhin aber mußte
die Sühne hart ſein, zumal der Angeklagte
bereits ſeit 1932 zehnmal wegen Lebens
mittelfälſchung beſtraft worden iſt.

12 neue Landdienſtunkerkünfte der HJ.
nsg. Der Landdienſt der Hitler-Jugend

wird nach der Parole des Reichsfugend
führers und nach den Vereinbarungen mitdem Reichsführer 44 im Kriegsjehr 1942

in beſonderem Maße erhöht werden. Dieſer
erhöhte Einſatz bedeutet eine angeſtrengte
Vorbereitung für die Aufgabe im deutſchen
Oſten. Sie verlangt daher wichtige Vor
arbeiten, die im Reich geleiſtet werden
müſſen. Eine der entſcheidendſten Auf
gaben für die Jugendführung iſt der Neu
bau von Landdienſtunterkünften, da freie
Gebäude auch auf den Dörfern jetzt kaum
noch vorhanden ſind.

Wegen der Schwierigkeiten auf dem
Baumarkt und der Forderung, kriegsbe-
helfsmäßig zu bauen, werden für den Land
dienſt der Hitler- Jugend Holzunterkünfte
nach der Art der Arbeitsdienſtbaracken auf
gebaut. Dieſe Baracken ſind in langfähriger
Erfahrung erprobt worden und gegen
Feuchtigkeit und Kälte gut iſoliert. Dieſe
Unterkünfte ſind genau ſo wohnlich wie feſte
Häuſer.

Die Gebietsführung Mittelland hat für
die große Aufgabe des Landdienſtes 12 neue
Landdienſtunterkünfte erworben Dieſe
Unterkünfte werden bis zum 1. April 1942
in folgenden Orten des Gaues Halle Merſe
burg aufgeſtellt: Gernſtedt (Kreis Weißen
fels). Düben (Kreis Bitterfeld), Söllichau
Kreis Bitterfeld). Untergreiskau (Kreis
Weißenfels). Gerbisbach (Kreis Schweinit),
Axien-Kähnitzſch (Kreis Torgau), Düßnitz
(Kreis Schweinitz) Müllerdorf (Krs. Mans-
felder See), Schkortleben (Kreis Weißen
fels), Helfta Kreis Mansfelder Seekreis),
Wittgendorf (Kreis Zeitz), Heringen (Kreis
Sangerhauſen). Die Heime enthalten
Schlafräume, Führerzimmer, ein Kranken
zimmer, einen Fahrrad und Brennſtoff
raum, einen Putz Trocken- und Waſch
raum und die Küche. Ein Flur führt zu
dem Tagesraum der in ſeiner Art vorbild
lich ausgeſtaltet wird Dieſe Raume ſind ſo
ausreichend mit Oefen verſehen. daß ſie auch
im Winter gut heizbar ſind. Die zwölf
Unterkünfte werden mit Möbeln und ſon
ſtigem Inventar bis zum Stiefelknecht reſt
los ausgeſtattet. Die Finanzierung und
Ausgeſtaltung der Heime übernimmt die
Hitler-Fugend. während die beteiligten Ge
meinden für den Transport der Baracken
teile zu ſorgen hat. Hier werden die
Bauern des Ortes Hand und Spanndienſte
und Gemeinſchaftsarbeit leiſten, um das
Baumaterial heranzuſchaffen bzw. um das
Fundament auszuheben.

Die Unterkünfte bieten Wohnmöglich
keiten für e 32 Landdienſtler und Land
dienſtlerinnen und ſind ſo wohnlich einge
richtet, daß ſich die Jungen und Mädel
wohlfühlen werden. Der Bau iſt einweſentlicher Beitrag, Pionierarbeit für den
deutſchen Oſten zu leiſten Hier ſollen
Jungen und Mädel die Vorbereitungszeit
ableiſten, um einmal als deutſche Bauern
rn Bäuerinnen im Oſten ihren Mann zu

ehen.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Fe

Waagerecht 1. Nachkomme, A. Fett, 8. indiſche
Münze, 9. exotiſcher Wiederkäuer, 10. Mittageſſen, 12.
Mondgöttin, 13. Herbftblume, 18. abeſſiniſcher Häuptling,

1s. größtes lebendes Tier, 18. Fremdwort für Kraft,
Macht, 20. deutſcher Staatsmann, 23. Blutgefäß, 25.
Körperteil, 26. Name türkiſcher Sultane, 28. Teil des
Baumes, 28. Mittelmeerinfel, 29. Bühnentolle.

Senkrecht: 1. Nebenfluß der Wolga, 2. Schrtft
ſtellerin, 3. Nähſaum, 4. geographiſcher Begriff, 5. Strom
in Sibirien, 6. Schriftſtellerin, 7. Trinkgefäß, 11, bul
gariſche Münze, 14. Maſchinenteil. 17. Ferment, 18 Zier
gefäß, 19. Stadt in Bayern, 21. altſpantſche Münze, 22.
Falſchmeſdung, 24. Mädchenname (ch ein Buchſtabe,

e e).
Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht? Mommſen, 6. fad, 7. Gerok, 9.
Odem, 10. Gero, 11. Ner,. 12. Lende, 18. Gel, 14. Akure,
t7. Tan, 19. Nute. 20. Bode, 21. Erato, 22. Ger, 23.
Theodor Senkrecht: 1. Made 2. Oder, 3. Segel,
1 Eren, 5. Nord. 6. Fontane, 8. Koerner, 12
Lee, 13. Grete, 15. Kurt, 16. Utah, 17. Togo, 18. Ader,
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FAMILIEN-AZEIGEN
Volſer Froudo geben wir die Geburt un

seres zwelten Klndes, olner gesunden
Tochter bekannt Sie soll Marls-Luise
helßen. Annemarie Berondes geb.
Meyer-Burckhardt, Ernst Berendes.
Blttergut Zscherben (Saalſrels), den
3. Februar 1942,

Ecdeigard. Die gläckliche Geburt ſhres
ersten Klndes zelgen hocherfreut an
Frau Hilma Hoffmann. geb. Mitt,
Oberfeldwebel Heinrich tioffmann.
Halle (S.), Anhbalterstr. 8, z. Z. Barbara-
Krankenhaus, den 2, Februar 1942:

De Geburt hre Tochter Veronika
geben bekannt Walter Hoberg und
Frau Hildegard geb. Roeſcherdt,
Brachstedt Aber Halle (S.), z. Z. Pflvat-
Klinik Krukenbergstr. 27.

W haben uns verlobt Frieciel Otten-
klinger, Soldat Kart Fischer. Bad
Neu-Ragoczl, den 4. Februar 1942.

Wir slnd krlegsgetrautl Gefrelter Karl
Walther und Frau Henny geb.
Llehr. Salzmände, den Februer 1942.

For die uns anlätllch ungerer Verlobung er-
wlesenen Aufmerksamkelten u. Geschenke
danken herzllchst Elli Pretz2sch, Uffz.
Roif Alter Bruckdorf bel Hals (S,),
z. Z. Urlaub.

Far le anlas lich unserer Vermahlung er-
wlesagen Gläckwansche und Geschenke
sagen Wir hlermit allen unseren herz-
llehsten Dank. Otto Hempelt und
Frau Martna geb. Wolf. Sletzsch,Februar 1942,

De tieferschütternde Nach-

richt, daß mein innigstgelieb-
ter Mann, unser treusorgender
Vati, unser lieber Schwiegersohn,
Neffe, Schwager und Pflegesohn,
der Gefreite

Erich PIötz
in einem Inf.-Regt. am 3. Dezem-
ber Kurz vor seinem 33. Geburts-
tag für Führer und Vaterland im
Kampf gegen den Bolschewismus
den Heldentod fand.

In stiller Trauer:
Ida Plötz geb. Belger, Gerda
und Dieter als Kinder, Fami-
lie Franz Belger nebst allen
Angehörigen.

Halle (S,). Annenstraße 2, den
3. Februar 1942.

e Nachricht, daß un
ser lieber, hoffnungsvoller,

einziger Sohn, mein Ueber Bru-
der und Schwager, mein innigst-
geliebter Bräutigam und zukünf-
tiger Schwiegersohn, Neffe und
Vetter, der Feldwebel und Zug-
führer in einem Inf.-Regt.,

i cans Haak
Inhaber des EK. II, am 13. Januar
1942, im Osten, drei Tage vor
seinem 26. Geburtstag, im Kampfe
für die Freiheit unseres Volkes
in soldatischer Pflichterfüllung
den Heldentod fand. Er war mit
Leib und Seele Soldat

In tiefem Schmerr:
Louis Hasek und Frau Berta
geb. Kurzhals, Erika Hecht
eb. Haack, Feldwebel Herbert
eeht, z. Z. im Felde, Rose-

marie Mödig als Braut, Fami-
le Rich. Mödig und alle Ver-
wandkten.

Halle (S.), Harz 16 II, Schiller-
straße 30, den 3. Februar 1942.

Wir erhielten am 31. Januare die für uns unfaßbare
Nachricht, daß unser ein-

ziger, strebsamer, hoffnungsvoller
Sohn, unser eliebter Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe, mein
inhigstgeliebter, unvergeßlicher
Bräutigam, unser lieber Schwie-
gersohn, der Obergefreite

Erich Rauchhaupt
beim Stabe in einem mot. Schützen-
regiment am 4. Dezember 1941 im
Osten im 27. Lebensjahre den
Heldentod fand, nachdem er die
Feldzüge in Polen und Frankreich
glücklich überstanden hatte.

In tiefer Trauer:
Paul Rauchhaupt und Frau
Anna geb. Göhricke, Erna verw.
Rönnau geb. Rauchhbaupt, Uffz.
Max Keller, z. Z. im Osten,
und Frau IIse geb. Rauch-
haupt, Obergefr. Kurt Enke,
z. Z. im Osten, und Frau Dora
geb. Rauchhaupt, Hildegard
Rößler als Braut und Familie
Gustav Rößler, Hans- Werner
und Ingeborg Rönnau.

Gröbers, Merseburg, Ermsleben,
Diemitz, Seeben.

Am 31. Januar erhielt ich

Heute erhielten wir die un-

Unser aller Sonnenschein, eren nimmer wieder heim.
Von fremder Hand geschrie-

ben, erreichte uns am 28. Januar
die erschütternde, unfaßbare Nach-
richt, daß unser hoffnungsyoller,
strebsamer, sonniger, stolzer Junge,
unser heißgeliebtes, einziges, gutes
Kind, unser ganzer Inhalt, die
Sonne unseres Lebens, guter Enkel,
unser herzlieber, unyergeblicher,
immer hilfsbereiter Nefe, guter
Cousin, der Oberschütze

Arno OhmeInK. des Panzer-Sturmabzelchens
bei dem schweren Gefecht am
14. Dezember 1941 im Osten im
Alter von 23 Jahren, 7 Tage nach
seinem Geburtstag, sein junges,
sonniges Leben in treuer Pflicht-
erfällung für die Heimat hinge-
geben hat. Kameraden haben ihn
an der Kirche in Prudi zur letzten
Ruhe gebettet. Seine große Sehbn-
sucht und feste Zuversicht und
Glaube, seine eben Eltern, Tanten
und Onkels und alle, die ihn so
gern hatten, wiederzusehen, bleibt
für ewig unerfüllt. O Scvicksal,
wie schwere, unhbeilbare Wunden
hat du uns geschlagen. Wer so
gestrebt wie du im Leben, wer so
erfüllt hat seine Pflicht, wer s0
sein Letztes hingegeben, vergessen
wir in unserem ganzen Leben
nicht. Möge ihm die Feindeserde
leicht sein.In unsagbarem Schmerz:

Gustav Ohme und Frau Marie
geb. Spaar, Wilhelm Ohme und
Frau als Großeltern, Familie
Otto Sommerlatte. Familie
Erich Linke, Familie Max
Schützre, Fam. Otto Scehöllner,
Familie Reinhold Hintzseh.Familie August Spaar, Witwe
Else Ohme geb. ILedig.

Halle (Saale). Lerchenfeldstraße 4
Smwendorf vnd Rödgen.

e et das Sehiekeall Tiet-
erschüttert erhielten wir die
unfaßbare Nachriecht, daß

bei einem Panzerangriff in Afrika
mein innigstgeliebter Mann, unser
lieber Sohn. Bruder, Schwager,
Onkel und Enkel, der Gefreite

Paul Kittier
in treuester Pflichterfüllung im
blahenden Alter von 28 Jahren am
21. November 1941 den Heldentod
fand. Er gab sein Leben für
Füährer, Volk und Vaterland.

In unsagbarem Schmerz:
Margarete Kittler geb. Pannicke

Lutherstadt Wittenberg, Glöckner-
straße 17, Diemitz /Halle, Turm-
straße 1, den 4. Februar 1942.

Nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden entschlief
heute morgen, 5.30 Uhr, mein
lieber Mann, unser herzensguter
Vater, mein lieber Opa,

Kerl Metzner
im Alter von 55 Jahren.

In stiller Trauer:
Emma Metzner geb. Jung,
Karl Metzner, z. Z, verw. im
Lazarett, Elii Metzner und
Klein-Ulla,

Könnern, den 3. Februar 1942.
Trauerfeier am Freitag, dem
6. Februar 1942, 14 Uhr, Gertrau-ereah Halle.

Dankseagung

Fär die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang unse-
rer eben Entschlafenen, danken
wir auf diesem Wege herzlichst.
Besonderen Dank Herrn Pastor
Schellbach sowie der Fischer-
Innung und Obermeister Polland,
den lieben Hausbewohnern und
allen, die ihrer gedachten. In
tiefer Trauer: Franz Böttger,
Fischermeister und Angehörige.
Halle, den 4. Februar 1942.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Heldentode
meines lieben Mannes, unseres
guten Sohnes, des Unteroffiziers
Willi Stroisch, sagen wir auf die-
sem Wege unseren Dank. Ella
Stroisch geb. Grosse, Friedrich
Stroisch und Frau. Halle (S.),
Scebener Straße 159 und 171.

Danksagung
Für die so zahlreiche Anteilnahme
durch Wort und Schrift bei dem
so schmerzlichen Verlust meines
lieben, unyergeblichen Mannnes
und Vaters, des Gefreiten Werner
Diettrich, danke ich allen auf das
herzlichste. In stiller Trauer:
Frieda Diettrich u. Kinder. Guten-
herg, den 4. Februar 1942.

Ein treues Mutterherz hat aufge-
hört zu schlagen. Nach kurzem,
schwerem Leiden entschlief am
3. Februar meine liebe Frau, un-
sere liebe Mutti, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin, Tante und
Freundin, Frau

Agnes Siegmund
geb. Rolle

im Alter von 52 Jahren.
In tiefer Trauer:
Arthur Siegmund nebst Kin-
dern und alle Angehörigen.

Halle (S.), Berliner Straße 3 a.
Die Beerdigung findet Freitag, den
6. Februar, 13 Uhr, von der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus statt. Zugedachte Kranzspen-
den bitten wir auf dem Friedhof
abzugeben.

Unsere liebe, herzensgute Tochter,
liebe treue Schwester und guter
Kamerad, liebe Schwägerin und
Tante

Elise Föhre
ist heute plötzlich von uns ge-
gangen. Ihr Leben galt nur uns.

In tiefem Weh:
Arthur Föhre,
geb. Dörnhöfer, Erna Föhre,
Johanna Bertinchamp geb.
Föhre, Charlott Henneh geb.
Föhre, Arthur Föhre jun., z.
Z. an der Ostfront, Karl Ber-
tinehamp, Ernst Henneh, Lise-
lotte Föhre geb. Moser.

Halle (S.), Buchenweg 8 und
Heidepark, Erfurt, Darmstadt,
Berlin. Von Beileidsbesuchen bit-
ten wir absehen zu wollen. Beer-
digung Sonnabend, den 7. Febr.,
11 Uhr, von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus. Blumen-
spenden bitte dort abzugeben.

Elise Föhre

Gestern abend 8.30 Uhr entschlief
nach kurzer Krankheit, elf Tage
vor seinem 78. Geburtstag, mein
lieber Mann, unser lieber, guter
Vater, Schwiegervater und Opa,
der frühere Gastwirt

Kerl Damm
In stiller Trauer:
Marie Damm geb.
und Kinder.

Mitteledlau (üb, Könnern), 3. Fe-
bruar 1942. Beerdigung am
Donnerstag, nachm. 1.30 Uhr, vom
Trauerhause aus.

Hellwig

Am Dienstag, dem 3. Februar
1942, entschlief sanft nach langem,
mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein geliebter Mann, un
ser guter, treusorgender Vater,
Bruder, Schwager, Schwiegersohn
und Onkel, der Oberpostinspektor

Richard Endlich
Leutnant der Landwehr

im Alter von 56 Jahren.
In tiefstem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen: Frieda
Endlich geb. Boltze, Brigitte
und Joachim,

Halle (S.), Schwalbenweg 14, den
3. Februar 1942. Die Beerdigung
findet am Sonnabend, um 11.45
Uhr, von der Kapelle des Süd-
friedbofes aus statt. Frdl. zuge-
dachte Kranzspenden bitte auf
dem Südfriedhof abzugepen.

Danksagung
Für die Anteilnahme beim Rin-
scheiden unserer lieben Entschla-
kenen sagen wir hierdurch allen
unseren herzlichsten Dank. Karl
Zabel und Angehörige. Halle (S.
Vorkstraße 76 a, im Februar 1942.

Danksagung
Wir danken von Herzen allen
denen, die unseres geliebten Ent-
schlafenen, des Reichsbahn-Amt-
mann i. R. Otto Laute zu seinem
Heimgang in so liebevoller Weise
durch Wort, Blumenspenden und
letztes Geleit gedachten. Die
trauernden Hinterbliebenen. Halle,
Lessingstr. 3, im Februar 1942.

revieren und in der Geschläſtesstelle des
Haus und Grundbesitzervereins zu
Halle, Gr. MArkeretr. 2, erhlltlich
zind.

8
Der bisherige Mieter ist fichtet, die

Richtigkeit der Angaben über den bis-
her gezahlten Mietzins, der neue
Mieter die Richtigkeit der Angaben
über den in Zukunft zu 2zahlenden
Mietzins auf der Anzeige durch Unter-
schrift zu bescheinigen,

Der Oberbürgermeister Preisbehörde
kann daneben die Vorlage des bis-

herigen und des neuen Mietvertrages
verlangen oder in anderer Weise die
Angaben auf ihre Richtigkeit prüfen.

Wer den Bestimmungen dieser Anord-
nung zuwiderhandelt, wird mit einer
Ordnungsstrafe bis zu 500, RM. be-
straft, sofern nicht auf Grund anderer
Strafbestimmungen eine höhere Strafe
verwirkt ist.

s 5.
Diese Anordnung tritt am 15. April 1941
in Kraft. 5

Halle, den 3. Februar 1942.
Der Oberbürgermeister

Preisbehörde

VERSTEIGERVNGEN
Zwangsversteigerung. NMittwoch,

den 4. Februar 1942, versteigere ich
meistbietend gegen Bar eine Partie
Noten, 2 Schreibmaschinen (Merce-
des), ein Personenauto (Opel), einen
Bücherschrank, eine Standuhr, 60
Pfd. -Tüten Tee, ein Klavier (Geis-
ler), Möbel u. a. S. Versteigerung
10 Uhr, Andolf-Hitler-Ring 13.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

WoHNuNGSTAUSCH
Wohnungstausch. Biete: Schöne

sonnige 4-2imm. -Wobnung, Bad,
fließendes Wasser, 2 Balkone, Ofen-
heiung, 2-Familienhaus, Nähe Land-
rain. Miete 95 RM. Suche: 5-6 2i.
in guter Lage m. Garten. Zu er-
fragen Tel. 333 08.

VERMIETUNGEN
Schöne 3-4-Zimm. Wohnung in

Kleinstadt sof. z. vermieten. Angeb.
u. M 3650 MNZ, Halle/S.

AUVTOMARK T
Danksagung

Fär die herzliche Anteilnahme
beim Hinscheiden meiner lieben
Frau, Helene Schröder geb.Schnabel, sagen wir allen unseren
herzlichen Dank. Fritz Schröder
und Angehörige. Halle, Rosen-
straße 1, den 3. Februar 1942.

Danksagung statt Karten
Für die äberaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Teilnahme durch
Wort, Schrift und Kranzspenden
beim Heimgang unserer leben
Mutter, Frau Selma Neumann
geb. Schäfer, sagen wir allen auf
diesem Wege unsern herzlichsten
Dank. Alexander Neumann und
Frau. Niemberg, d. 2. Febr. 1942.

Danksagung

Für die zahlreichen Beweise auf-
richtiger Teilnahme, die uns beim
Hinscheiden unserer lieben Mut-
ter durch Wort, Schrift und
Blumenspenden zuteil geworden
sind, sagen wir allen Bekannten
und Verwandten unseren herzlich-
sten Dank. Besonderen Dank den
An wohnern der Merkurstraße so-
wie Herrn Pfarrer Martin für
seine trostreichen Worte. In stil-
ler Trauer: Gustav Hartmann
nebst Kindern. Halle (S.), Mer-
Kkurstraße 3, den 3. Februar 1942.

DKW.-Reichskl.-Cabrio., DEW
Meisterkl. Lim., Opel P 4- Lim., in
fahrbereitem Zustand verk. DRKW-
Tausch-Stelle, Hindenburgstraße 6,
Ruf 292 67. J

Auto, Lieferwagen,
in einwandfreiem,
zu Kaufen gesucht.
Halle (S.), Ruf 262 84.

Lernt Autofahren d. Autofahrschule
Neutzschmann, Parkstr. 9. Ruf 381 83

Motorräder, neuere Typen, Kauft
Fahbrzeughandlg. Berthold Schulz,
Hindenburgstr. 57, Ruf 313 03.

TIERMARKT
Häute aller Art kauft laufend zu

Tagespreisen. Fellhandlg. Bernhardt
Weithase, Fischerplan 2. Ruf 211 78.

Einige tragende- Schafe oder
Schafe mit Läammer verkauft Her-
mann Schröter, Schafermeister,
Morl über Halle.

GELDVERKEHR
Bausparkasse Heimbau A. G.Stadtbäüro Halle Saale, Leipziger

Straße 86. Ruf 332 95. Finanzierun-
gen für Hauskäufe, Hypotheken, Um-
schuldungen durch Bausparvertrag.
Wir bitten um Ihren Besuch.

VERMISCHTES

I ITonnen,
fahrb. Zustand

Rud. Speck

Danksagung

Allen denen, die uns bei dem
schweren Verlust anläßlich des
Soldatentodes unseres geliebten,
unvergeßlichen Sohnes, des Ma-
trosen- und Maschinengefreiten
Franz Häubler, so liebevolle An-
teilnahme zeigten, sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank. Besonderen Dank Herrn
Pastor Beggelin für seine trost-
reichen Worte, sowie Herrn Ober-
feldwebel und Matrosenkameraden
für die Kameradschaftlichen Ab-
schiedsworte am Grabe. Eben-
falls herzlichen Dank der Ge-
meinde Unterteutschenthal, der
Partei, dem Turn- u. Sportverein,
Kriegerverein, der HJ., den Schul-
Kameraden u. Kameradinnen, der
Firma Richard Hallup und Ge-
folgschaft. In stiller Trauer: Fried-
rich Häußler und Frau nebst zwei
Söhnen, z. 2. im Felde, und alle
Verwandten. Unterteutschenthal,
Gr. Mittelstraße, 38, Januar 1942.

AMTLIICHES
Danksagung

Für die Uebevolle und herzliche
Teilnahme beim Heimgange mei-
nes geliebten Mannes Ernst
Schönig sage ich allen, die mir
durch Wort, Schrift und Hände-
druck Trost gespendet haben,
meinen allerherzüchsten Dank.
Insbesondere danke ich der Orts-
gruppe Wittekind, der Kamerad-
schaft Wittekind der NSKOV., der
Lavudesbauernschaft Sachs.-Anhalt,
den Hausbewohnern und allen,
die ihm die letzte Ehre erwiesen
haben. Ganz besonderen herz-
lichen Dank dem Kameraden
Weiske für seine trostreichen
Worte. Alles das hat meinem
Herzen unendlich wohlgetan.
Erna Schönig geb. Schubert.
Eichendorffstraße 16,

W

Danksagung
Wir danken von ganzgem Herzen
allen denen, die meiner lieben,
unvergeßlichen Frau, unsererguten Mutter, zu ihrem Heim-
gang in die Ewigkeit in liebe-
voller Weise durch Wort, Schrift
und Blumenspenden das letzte Ge-
leit gaben. Insbesondere danken
wir Schwester Anna für ihre
liebevolle Pflege, Pfarrer Krumno
für seinen Trost am Grabe, Schul
Kindern und Kantor Hahne, Fami-
lie Michel und Frau Wilde für
ihre Hilfsbereitschaft auf diesem
Wege. Wer so gestrebt wie du im
Leben. wer so erfäüllt hat seine
Pflicht, wer so sein Letztes hat
gegeben, vergibt man auch im
Tode nicht. Ferdinand Knorre
und Kinder. Peißen, den 30. Ja-
nuar 1942.

Anordnung
über die Kinführung einer

Meldepflicht bei Neuvermietung
von Wohnungen

Auf Grund des Gesetzes zur Durch-
führung des Vierjahresplanes, Bestel-
lung eines Reichskommissars für die
Preisbildung, vom 29. Oktober 1936
(Reichsgesetzblatt I Seite 927) in Ver
bindung mit der 4. Anordnung über
die Wahrnehmung der Aufgaben und
Befugnisse des Reichskommissars für
die Preisbildung vom 27. September
1937 (Deutscher Reichsanzeiger und
Preutischer Staatsanzeiger Nr. 233)
ordne ich mit Zustimmung des Ober-
präsidenten Preisbildungsstelle
in Magdeburg für die Stadt Halle an:

Der Vermieter ist verphichtet, bei jeder
Neuvermietung einer Wohnung, eines
möblierten oder leeren Zimmers zu
Wohnzwecken dem Oberbürgermeister

Preisbehörde binnen einer Woche
mitzuteilen, welcher Mietzins in dem
bisherigen und dem neuen Mietvertrag
vereinbart ist.

Bei der erstmaligen Vermietung solcher
Wohnungen hat der Vermieter dem
Oberbürgermeister Preisbehörde
mitzuteilen, welcher Mietzins in dem
Mietvertrag vereinbart worden ist.

Für die Erstattung der Anzeige ist
nehen dem Vermieter dessen Hausver-
walter oder sonstiger Vertreter ver
antwortlich.

g 2
Die Anzeige ist schriftlich nach dem

vorgeschriebenen Muster bei der Preis-
behörde, Rathausstr. 4, I Eingang
Kl. Steinstr. einzureichen.

Für die Anzeigen sind Formblätter zu
benutzen, die bei der Preisbehörde
Rathausstr. 4, I Eingang Kl. Stein-
ſtraße bei den städtischen Polizel-

Wir bitten unsere Kundsechaft,
die Wäsche selbst an uns gbzu-
liefern. W. Duwe, Wiener Fein-
wäscherei, Halle (Saale), Röpziger
Straße 18. Ruf 320 93.

Pianos zu vermieten. Maerker Co.
Universitätsring 1, am Stadttheater

GESCHAFTIICHE
EMPFEHLUNGEN

Fischkonserven auf Nährmittelkarte
Abschnitt 38 „Fischkonserven““ u. auf
Bezugschein, erhalten Sie noch (Ver-
Kauf nur noch wenige Tage) im
Spezialgeschäft für Fluß- und. See-
fische, Friedrich Krahmer, Fischer-
plan 8, Ruf 262 05.

Besenhalter u. Besenstielbefestiger.
Korn Zöllner, Gr. Steinstraße 14.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
erhalten Sie alles für Ihr Fahrrad

Für alle Fälle eine Ersatzbrille von
Trothe-Optik. Seit 1817. Gr. Stein-
straße 16. Bitte denken Sie daran,
daß Reparaturen heute etwas länger
dauern

Einlegegläser, 5 1, eingetroffen.
Korn Zöllner, Gr. Steinstraße 14.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
bekommen Sie preiswerte Gas-
schläuche, Gummimuffen, Wasser-
hahndichtungen und dergieichen.

Der schönste Gewinn, der auf
Ihre Nummer fällt, entgeht Ihnen,
wenn Ihr Los nicht rechtzeitig be-
zahlt ist. Hauptziehung vom 9. Pe-
bruar bis 7. März. Kauflose noch
vorrätig. Staatl. Lott.- Einnahme
Kümmel, Frenkel, Kessenhagen, Köp-
pen, Schulze.

Maß -Schahe von Spanier in jeder
Lederart für Gesellschaft, Straße
Sport Spanier, Alter Markt 7.

Uhren-Schraut, Schmeerstraße 7—8.
Kauft laufend Altgold, Altsilber.
Vorkriegsgeld, Doublé-Bruch. Gen
A. D. 40/11735.

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
erwartet Sie eine große Radio-Zu-
behör- Abteilung zur Erfüllung s0
manchen Wunsches.

KONZTERTE THEATER
Irmgard-Mietusch-Klavlerabend

Haus an der Moritzburg, Sonntag,
den 15. Februar, 17 Uhr. Werke V.
Beethoven, Schumann, Chopin. Kar-
ten 1 bis 8 RM. Vorverkauf: Ver-
Kehrsverein (Roter Turm, I. Stock),
Muslkalienhandlungen A. Rammelt,
E. Stock Konzertbüro Dr. F.
Klemm, Halle.

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTVUNGEN

rumänischeBoulanger, der
Meistergeiger, gastiert am Sonntag,
dem 8. Februar, 19 Uhr, im Stadt
schützenhaus mit dem italienischen Or-
chester Canaro. Für die erkrankte
bulgarische Sopranistin Vanja Leven-
tova singt die deutsch-nnische Nach-
tigall Ingeborg Burmester. Eintritts-
Karten zu 1, bis 4, RM. sind noch
in sämtl. Kraft durch Freude Vor-
verkaufsstellen zu haben.

Robert Gaden und sein Tanz-Sinfonie-
Orchester (30 Mann) gibt am Dienstag,
dem 10. Februar, 19.30 Uhr, im Stadt-
schützenhaus ein einmaliges Gastspiel
Eintrittskarten zu 1, bis 4, RM
in sämtlichen Kraft durch Freude
Vorverkaufsstellen.

Das Deutsche Lied. Ein bühnenmäßiger
Liederbogen in Wort, Gesang und
Tanz und vielen Kostümen am Mitt-
woch, dem 11. Februar, 19.30 Uhr, im
Stadtschützenhaus. Ein. Abench, der
mit seinen Darbietungen wirklich
jedem etwas bringt. Eintrittskarten zu
1, bis 3, RM. in sämtlichen
„Kraft durch Freude“-Vorverkaufs-
ſtellen zu haben.

Eisbahn der Ns. Gemeinschaft Kraft
durch Freude“ auf der Ziegelwiese.
Die Eisbahn ist täglich von 10-18.30
Uhr geöffnet. Schlittschuhe werden
ausgeliehen. Die Eislaufkurse werden
wie folgt durchgeführt: donnerstags
von 16--17 Uhr für Anfänger, sonn-
abends von 16-—-17 Uhr für Fortge-
schrittene, sonntags von 1II--12 Vhr
für Kunstlauf. Anmeldungen werden
noch entgegengenommen. Der Un-
kostenbeitrag beträgt für Kinder bis
10 Jahren 20 Rpf., für alle anderen
Personen 40 Rpf. Für den Anfänger-
kursus donnerstags von 16—17 Uhr
sind Kinder unter 10 Jahren gebiülhren-
freil Für Eiskunstläufer ist eine be-
sondere Fläche zur Verfügung gestel)t.
Jeden Sonntag finden Eishockeyspiele
und Kunstläufe statt.

Georges

GASTSTATTENM
Hamburger Büfett, Markt 23. Die

bekannte Konzert- und Familiengast-
stätte. Ab 1. Februar täglich nach-
mittags und abends die bekannte
Kapelle Ursula Tille mit ihren
Künstlenn. Sonntags 11--1 Ubr:
Frühschoppenkonzert. Taägl. Kaffee
Kränzchen. Dienstags geschlossen.

Großgaststätte Zum Paß“., De
litzscher Straße 2. am Riebeckplatz
Täglich ab 16. 30 Uhr Unterhaltungs
u. Stimmungskonzert. Bestgepflegte
Biere. Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Georgsklause, Georgstr., am Fried-
richplatz. Empf. m. Lok. z. Fam.-
Aufenthalt. Jed. Mittwoch, Freitag.
Sonnab., Sonntag Stimmungsmusik.

KRAFT DURCH FREUDE
Sportprogramm

k. d. Woche V. 7. Februar 1942
Reichssportabzeichenkursus, 19.30 bis

21.00 Uhr Moritzburg.
Rollschuhlaufen fällt bis Ende Februar

aus.
Alle anderen Kurse, außer denen in der

Moritzburg, fallen vorerst wegen
Heizungsschwierigkeiten aus.

Eislauf (Eisbahn Ziegelwiese). Donners-
tag 16.00 bis 17.00 Uhr f. Anfänger,
Sonnabend 16.00 bis 17.00 Uhr für
Fortgeschrittene, Sonntag 10.00 bis
12.00 Uhr für Kunstlauf.

Gymnastik und Spiele. Donnerstag 15.30
bis 16.30 Uhr, Landwehrstr. 3, Frei-
tag 20.00 bis 21.00 Uhr, Moritzburg.

Kinderturnen. Donnerstag 17.00 bis 18.00
Uhr Moritzburg, Donnerstag 18.00
bis 19.00 Uhr, Moritzburg, Freitag
17.00 bis 18.00 Uhr, Moritzburg, 18. 00
bis 19.00 Uhr, Moritzburg.

Schwimmen, Stadtbad. Donnerstag 20.00
bis 21.00 Uhr, Schwimmen für An-
fänger und Fortgeschrittene, Sonn-
abend 19.00 bis 21.00 Uhr, Vorberei-
tung und Abnahme für das Sport-
abzeichen.

Fechten. Täglich 10.00 bis 21.00 Uhr,
Henriettenstraße 26.

Boxen. Donnerstag 19.30 bis 21.00 Unhr,
Moritzburg, Anfänger und Fortgeschr
Anmeldungen sind jſederzeit zu allen
Kursen bei den Lehrern in denUebungsstunden möglich.

UNTERRICHT
Die Ev. Diakonieschwestern-

ſchaft stellt 2. 1. April Sechwestern-
schülerinnen für die Kranken- und
Saäuglingspflegeschule in der staat-
lick anerkannten Kranken- und
Säuglingspflegeschule in Magdeburg-
Altstadt, Städt. Krankenhaus, und
nur für die Krankenpflege in Erfurt.
Städt. Krankenbaus, in Wittenberg
Paul-Gerhard-Stift. in Aerseburg.
Städt. Krankenhaus, in Bitterfeld.
Allgemeines Krankenhaus, und in
weiteren Ausbildungsstätten in allen
Teilen Deutschlands ein. Abschluß
examen nach I Jahren, Alter 18
bis 35 Jahre. Freie Station. Tracht
Wird gestellt. Auskunft und Bedin-
gungen durch die Oberinnen der
obigen Hauser sowie durch Leitende
Schwester der Heilanstalt Weiden-
plan, Halle (Saale) oder durch den
Vorstand der Diakonieschwestern-
schaft Berlin-Zehlendorf, Glocken-
straße 8.

Privat- Unterricht 1. Maschinen-
schreiben. Kurzschrift und
Buchführung erteilt Walter
Benner, Halle (Saale), Beesener
Straße 1. II. Beginn ſederzeitRuf 357 24.

Rizz-Razz, der praktische Schaber,
das beliebte praktische Trennmesser.
Korn Zöllner, Grobe Steinstr. 14.

So haben wir es gern: Die klu
gen Hausfrauen machen zu Hause
eine Liste fertig, sie notieren, was
sie so alles benötigen. Das Ein-
Kaufen geht dann noch mal so
e Die Wartezeit wird er-heblich abgekürzt. Das ist ein
Verfahren. wie wir es gern bei
allen sehen möchten. Wir haben
ja auch nicht so viel Mitarbeiter.
um nun mit jedem Kunden die
vielen Kleinen persönlichen Dinge
zu besprechen. Mit gegenseitigem
Verstehen geht alles leicht. Gol
dene Sieben, Halle.

Neue Halbjahreskurse ab April
Einzelkurse in Maschineschreiben,
Kurzschrift. Buchführung ſederzeit
Genge. Friedrichstr. 52. Ruf 29 821

Geb. ältere Dame,
geb. Russin, gibt
russ. Sprachunter-
richt. Auch Ueber
setzg. u. Konvers.
Schwennicke, Des-
sauer Straße 9, II
links. Ab 14 Uhr.

VERLOREN
GSäSScCcchowo
Schneekette v. PKW
verloren. Erbitte
telef. Anruf 215 90

Lest die MNZ

Für Hörfehler bei der telenho-
nischen Durchgabe von Anzeigen
Kann die MNZ Keine Ersatzansprüche
anerkennen

Stadttheater. Heute, Aittwoch,
bis 21 Uhr. Die EintrittekarteFom 28. Januar haben SGältigkeſ
„Zigeunerliebe“, Operette von Frau
Lehar.

Donnerstag, 19--21 Uhr „Heimlleh,
Keiten““, Komödie von Just Scheu
Peter Stiller

LHCHTSPIEL-THEATER
Rili im Ritterhaus. Sonntag

kinder.“ Ein neues Lustspiel in
Siegel Monopol Film Verleih m
Johannes Riemann, Theo Ling
Carola Höhn, Grete Weiser, Rudol
Platte, Leo Peukert. Dieses en
zückende Lustspiel läßt uns wieder
zwei Stunden die Sorgen des Al
tags vergessen. Lachen und Frob-
sinn ist hier die Parole. HierzuDie neue Wochenschau. Täglich
2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring
2. Woche. „Der Jäger von Fall
mit Paul Richter, Georgia Holl
H. A. von Schlettow, Gust
Stark-Gstettenbauer, Joset Eichheim
Ein Peter-Ostermayr-Film der V
nach dem Roman von Ludwig Gang
hofer. Der gefährliche, harte un
wechselvolle Kampf mit Wilderen
steht im Mittelpunkt dieses Film,
der nach einem der bekanntestet
Romane. des großen Erzaählers Lud-
wig Ganghofer gedreht wurde. Eh
Film, der mit seiner reichen Fölh
hbezaubernder Naturschönbeiten un
der dramatischen Spannung vielseb
tiger Erlebnisse zum starken Mit
erleben zwingt. Hierzu die neu
Wochenschau. Täglich 2.30, 5.
7.45 Uhr. Jugendliche über 14 Jahn
zugelassen.

Ufa-Theater, Alte Promenade
3. Wochel Nur noch heute üng
morgen Tanz mit dem Kaiser
Der große Ufa-Film mit Marie
Rökk, Wolf Albach-Retty, Maria Eig,
Axel v. Ambesser u. a. Die re
volle Täuschung, die darin besteht
daß eine junge, schöne Ungarn
glaubt, eine Nacht mit ihrem Kaiser
verlebt zu haben, während es ich
dabei in Wahrheit um dessen Adhr-
tanten handelt diese Taäuschung
droht sich zu einem Hofskande
auszuwachsen, der jedoch durch gie
beherzte Klugheit und Güte der
Maria Theresia aus der Welt ge
schafft wird. Täglich 2.00, 44
7.30 Vhr. Jugendliche nicht zuge
lassen. Vorverkauf täglich 11 b
12 Uhr.

„Alkazar“. Symbol des Gieger
willens eines Volkes ein Triumph
des Filmschaffens! Veberwältigend
in der großen Unmittelbarkeit seiner
Gestaltung, mitreißend in seinen
außeren Geschehen, zutiefst mensch,
lich in dem Erleben der Einzel
schicksale, unserem Denken ung
Fäühlen im Innersten verwandt. Fin
Meisterwerk inszeniert von einen
genialen Regisseur Augusto Ge
nina in seiner Handlung getragen
von hervorragenden Darstellern, di
in einem Rahmen von 10 000 Mi
wirkenden „stehen: So wird du
heroische Opfer der Alkazar-Verteh
diger in erschütternder Wahrhbeß
wieder lebendigl Aufführung dem

nächst im „Ufa- Theater Alte Pro
menade“.

CT. am Riebeckplatz. Ein Rie
erfolg! 2. Wochel Eine Künste
rische Tat Ein Erlebnis r
Millionen „Der Meineidbauer“
frei gestaltet nach dem berühm-
ten Volksstück von Ludwig Anrer-
gruber. Ein neuer Spitzenfilm der
Tobis, mitreißend durch die Gröbt
seiner genialen Gestaltung, faszini
rend durch seine schauspielerischen
Leistungen. erschütternd in
Wucht seiner dramatischen Span
nung. In den Hauptrollen: Eduard
Köck, Ilse Exl. Anna Exl. O. V.Fischer, Hertha Agostini, Leopold
Esterle. Jugendliche über 14 Jahn
zugelassen. Täglich 2.00, 4.40, 7
Uhr. Vorverkauf täglich 11--12 Uhr

CT. Große VIrichstraße
2. Wochel Benſamino Gigl. der
Welt größter Tenor, in den
neuen Großfilm „Mutter““ mit Carol
Höhn, Friedrich Benfer, Emma Gr
matica, Italiens größter Darstellerin
Benjamino Giglis herrliche Stimmt
und sein vornehmes Spiel im Bab
men einer packenden und wensel
lich interessanten Handlung! Kultor
fim: Kleine Angorazueht. Jugend
liche nicht zugelassen! Täglich
2.10. 4.40. 7.20 Uhr. Porverkat
täglich 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Ein Lustspiel vo
besond. Formati „Familienangehlub,
nach der gleichnamigen vielbelach
Komödie von Karl Bunſe mit In
Fig. Schmitz (ganz groß), ar
Hardt. Hérmann Speelmans, Bl
von Möllendorf, Rudolf Platte. D
ser Fihm hat Hand und Fuß u
seine Wirkung auf die Lachmush
ist unwiderstehlich! Kulturtil„Fischfang im nördlichen Fismeet
Die neue Deutsche Wochenscha
Jugendliche nicht zugelassent. T
lieh: 2.15, 4.50, 7.30 Uhr. Vorve
Kauf täglich ab 1.30 Uhr.

Casino Lichtspiele, Hardenbet
straße 1. Heute bis Donnerste
„Sehnsucht“ Ein wmusikalische
Lustspiel. Anfang täglich 5.00,
Uhr. Jugendliche aber 14 J. habe
Zutritt.

OIIj, Steinweg 12. Tage
einschließlich Donnerstag, 4.45 an
7.10 Vhr. Magda Schneider. Ha
Söhnker. Pauſ Kemp in dem ins
gen Füim „Musik für Dien“, u
Kilm der bezauberndsten Melodien
Ueberraschungen am laufenden
Band. Jugendliche über 14 Jahr
haben Zutritt. Bitte desuchen
die 4. hr- Vorstellung, da derAbendandrang um 7. 10 Uhr grob

Capitol, Lauchstädter Str.Ruk 334 40. Ab heute bis einschl.
Freitag ein packender, geitnaber
Vtatiim Am seidenen Vaden nach
dem Roman von Epberhard Frowen
Mein eignes propres Geld“ m
Wiſiy Fritsch. Käthe v. Nagy, Bern
Kuhlmann, Erich Ponto. Die span
nende Geschichte einer Liebe un
Ehe zweier grundverschiedener
Menschen, die sich in Liebe finde,
und um ihr Glück und den Bestan
ihrer Ehe kämpfen. Kulturfilm
Deutsche Wochenschau. S
2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Vorverkauf
1.30 Vhr Jugendliche über 14 Jahre
haben Zutritt.

To. Biſ. T mwengort. ente la
Tag. Her veue Grohfilm: „Fech
Tage Heimaturlaub“. In den Haupt
rollen Gustav Fröhlich, Maria Ande
gast, Lotte Werkmeister, Günfhe
Täders u. v. a. Kulturfilm:Bavyrische Wald.“ Jugendliche 9
14 Jahre zugelassent Beginn 5
und 7.40 Uhr.
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